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Das Kreistheilungsgeſetz. | 
+ Berlin, 13. März. 

Dem Geſetzentwurf, welcher die Theilung einer Anzahl von Kreiſen 

in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen in Ausſicht nimmt, hat 
man anfänglich auf keiner Seite eine beſondere politiſche Bae 


Nr. 183. 


beigelegt. Man hat ſich recht kühl verhalten, weil man annahm, daß 
es ſich ausſchließlich um eine Frage adminiſtrativer er e e 
handelt. Man kann zugeben, daß in Gegenden mit gemiſchter 
Nationalität die Adminiſtration größerere Schwierigkeiten hat und 
darum einen größeren Aufwand von Perſonen erfordert. Grundſätz⸗ 
lichen Widerſpruch hat Niemand erhoben, aber Jedermann nahm an, 
daß die Einzelheiten eine ſorgſame Prüfung und gelegentliche Abände⸗ 
rung erheiſchen. Im Ganzen kann man ſagen, daß die Urtheile, 
welche die mit den Verhältniſſen vertrauten conſervativen Abgeord⸗ 
neten in Prioatgeſprächen fällten, den Einzelheiten der Vorlage nicht 
günſtig waren. 

Nun hat die Sache ein anderes Geſicht bekommen; daß der 
Miniſter von Puttkamer die Vertretung ſeines Entwurfes in der 
Commiſſion nicht feinen Räthen überließ, ſondern perſönlich erſchien, 
deutet darauf hin, daß die Vorlage als eine hochpolitiſche aufgefaßt 
wird. Die Erklärungen des Miniſters laufen im Weſentlichen darauf 
hinaus, daß die Regierung ſich eine Amendirung nicht gefallen laſſe. 
Erkenne das Haus die hohen nationalen Zwecke der Vorlage an, ſo 
müſſe fie dieſelbe unverändert annehmen; im anderen Falle möge 
man die Vorlage ablehnen. Bei der Zuſammenſetzung des Hauſes 
iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Erklärung ihren Zweck nicht 
verfehlt. 5 

ji Kreuzzeitung hat in dieſen Tagen Herrn von Puttkamer 
vielfach als einen Mann gefeiert, der die conſervative Parteifahne 
hochhält. Der Kreuzzeitung geht das natürlich hin; hätte ein 
anderes Blatt Aehnliches behauptet, ſo wäre ihm wahrſchein⸗ 
lich ſchon längſt eine officibſe Belehrung dahin zu Theil ge⸗ 
worden, daß die Miniſter des Königs keine Parteiminiſter ſeien, 
ſondern über den Parteien ſtehen. Jedenfalls iſt es eine Thatſache, 
daß ſeit dem Jahre 1866 kein Miniſter im Amte geweſen iſt, mit 
deſſen Politik eine einzelne Partei ſich in ſo ausnahmsloſer Ueberein⸗ 
ſtimmung befunden, wie die conſervative Partei mit Herrn von 
Puttkamer. Es iſt mir nicht ein einzelner Fall erinnerlich, in welchem 
die Partei irgend welche Veranlaſſung gehabt hätte, mit einem 
Worte oder Schritte deſſelben Unzufriedenheit zu äußern. 

Und ſo wird denn auch ſeine jetzige Vorlage, wenn ſie auch in 
erſter Linie „nationalen“ Zwecken dient, den conſervativen Partei⸗ 
intereſſen nicht gerade abträglich ſein. Indem das Arbeitsfeld der 
Landräthe verkleinert wird, wird der Einfluß des Einzelnen auf die 
Bevölkerung vergrößert und als Reſultat wird ſich alsdann heraus⸗ 
ftellen, daß die Wahlen in den verkleinerten Kreiſen nicht allein mehr 
in deutſchem, ſondern auch mehr in conſervativem Sinne ausfallen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 14. März. 

Es wurde bereits telegraphiſch erwähnt, daß der Abg. Windthorſt 
in der „Germ.“ ein Gutachten über die Kirchenpolitiſche Vorlage 
abgegeben hat. Daſſelbe gelangt zu folgendem Schluſſe: 

Der vorliegende Entwurf kann in keiner Weiſe als eine abſchließende 
Reviſion der Culturkampfgeſetzgebung betrachtet werden. Wie wenig 
dies der Fall ſei, wird noch deutlicher werden, wenn wir in Kürze zu⸗ 
ſammenſtellen, was von dieſer Geſetzgebung noch übrig bleibt. Da es 
ſich um bekannte Dinge handelt, wird es genügen, bloß die Ueberſchriften 
der betreffenden Geſetze zu nennen. Um zunächſt mit der Reichsgeſetz⸗ 
gebung zu beginnen, jo bleiben nach wie vor in Kraft der ſog. Kanzel, 
paragraph, das Jeſuitengeſetz, ſammt der daran ſich ſchließenden Er⸗ 


* 5 
Der Kopf der Freya. 
Erzählung von A. Lütetsburg. 

Lars Seidelius athmete tief auf. 
ihn. Der Gedanke an Sigrid würde ihm ein langes Leben hindurch 
immer eine gewiſſe Unruhe verurſacht haben; nun war dieſe nicht 
allein beſeitigt, ſondern er hatte überdies eine reiche, ſchöne Braut 
gewonnen. Er fand ſogar in dieſer Stunde Zeit, die Vortheile dieſer 
Verbindung ſorglich zu erwägen. 

„Deine Worte treffen mich ſchwer, Sigrid, aber ich hoffe, daß 
Du mir bald Gerechtigkeit angedeihen laſſen wirſt. Ich verſtehe Dich 
auch. Sobald Deine Geſundheit hergeſtellt iſt, werde ich Dich 
meinen Freunden als meine Braut vorſtellen. Willſt Du ſo lange 
hier bleiben?“ 

„Nein, ich habe an meine Schweſter geſchrieben.“ 

„Wo iſt ſie gegenwärtig?“ 

„Bei Onkel Haga. Wenn er weiß, daß ich krank bin, wird er 
mich einige Zeit aufnehmen, bis ich im Stande bin, eine neue 
Stellung —“ 

„Die Stellung als meine Gattin, Sigrid, eine andere werde ich 
Dir nicht mehr geſtatten. Wir müſſen uns anfangs vielleicht etwas 
einſchränken, aber ich habe Ausſicht, Dir eines Tages eine glänzende 
Zukunft zu bieten. Ich hoffe, Du wirſt die Ausbrüche einer ſchlechten 
Stimmung in einer böfen Stunde vergeſſen lernen.“ 

Sie ſprachen nicht viel mehr zufammen. Lars wünſchte die Ver: 
lobung ſogleich zu veröffentlichen, ſtieß aber hierbei auf einen Wider: 
ſtand, den er nicht vorausgeſehen. Sigrid wollte erſt mit ihrer 
Schweſter ſprechen, und er mußte ſich ihrem Willen fügen, um ſie 
nicht auf etwas aufmerkſam zu machen, deſſen fie fi moͤglicherweiſe 
eines Tages wieder erinnern konnte. darin 

„Wie Du willſt, Sigrid,“ fagte er endlich, nachdem er ſich bereits 
zum Fortgehen gerüſtet. „Ich denke, Du wirſt mich wieder milder 
beurtheilen lernen und dann wird noch Alles gut.“ 

Ein Hauch von Röthe färbte wieder die bleichen, ſchmalen Wangen. 

„Lars, ich will verſuchen, Dir gerecht zu werden. Habe Nachſicht 
mit mir; ich glaube, es iſt Krankheit, daß ich den Groll nicht über⸗ 
winden kann, der ſich in meinem Herzen eingeniſtet hat. Hoffen wir, 
daß noch Alles gut werden möge.‘ 

Die Worte waren kaum hörbar über ihre Lippen gekommen und 
ihre Hand ruhte einen Augenblick marmorkalt in der ſeinen. 


) Nachdruck verboten. 


klärung des Bundesraths über die verwandten Orden, ferner das Aus⸗ 

weiſungsgeſetz, deſſen Aufhebung bekanntlich ſchon wiederholt vom Reichs⸗ 

tag beſchloſſen worden iſt. Was ſodann den Bereich des preußiſchen 

Staates betrifft, ſo iſt das Leſen der h. Meſſe und das Spenden der 

h. Sacramente trotz des Art. 16 der vorigjährigen Novelle noch nicht 

unbedingt freigegeben; noch iſt ferner der im Gewiſſen unannehmbare 

Eid, der nach § 2 des Geſetzes vom 20. Mai 1874 von jedem Bisthums⸗ 

verweſer gefordert wird, nicht beſeitigt, wenn auch davon dispenſirt 

werden kann; noch beſtehen die Geſetze über die Vermögensverwaltung 
in den katholiſchen Kirchengemeinden und über die Aufſichtsrechte des 

Staates bei der Vermögensverwaltung in den katholiſchen Diözejen, mit 

ihren von Mißtrauen eingegebenen, läſtigen, die Intereſſen der Kirche 

vielfach ſchädigenden Beſtimmungen; noch gewährt das Altkatholiken⸗ 
geſetz die Möglichkeit, katholiſchen Gemeinden ihre Gotteshäuſer zu ent⸗ 
ziehen; noch iſt keine Anſtalt getroffen, die in Folge des Sperrgeſetzes 
aufgehäuften Millionen wieder herauszugeben. Ganz beſonders iſt end⸗ 
lich zu beklagen, daß die 9 Paragraphen der preußiſchen 

Verfaſſung noch immer ihrer Wiederherſtellung harren. So lange dies 

nicht geſchehen iſt, wird von einem dauernden Frieden zwiſchen Staat 

und Kirche nicht die Rede ſein können. 

In Paris beſchäftigt man ſich lebhaft mit der Reiſe des Herrn von 
Leſſeps nach Berlin. Man lieſt im Journal „Paris“: 

„Ich erhalte aus Berlin private Auskünfte über die Reiſe des 
Herrn von Leſſeps. Obwohl dieſe Reiſe officiell keinen politiſchen 
Charakter hat, ſoll der „große Franzoſe“ in ſeiner Unterredung mit 
Herrn von Bismarck einen Gegenſtand berühren, der eine weitgehende 
Bedeutung haben wird. Es handelt ſich um die Betheiligung 
Deutſchlands an der Ausftellung von 1889. Es iſt dies keine 
Eröffnung, welche die franzöſiſche Regierung Deutſchland machen wird; 
allein Herr von Leſſeps wird hierdurch dem Wunſche entſprechen, den 
man in Paris hegt, darüber im Klaren zu ſein, was Herr v. Bismarck 
jetzt, nach dem Votum des Septennats, über die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland in Zukunft denkt. Herr von Leſſeps könnte 
um. fo leichter als Herr Herbette, Botſchafter Frankreichs, die Bedin⸗ 
gungen anhören, die der Kanzler für die Vollziehung eines Actes ſtellte, 
der ein Friedenspfand für mehrere Jahre wäre. Ein Botſchafter könnte 
mit dem Kanzler nur einen Austauſch von Anſichten haben: Herr de 
Leſſeps wird eine Unterhaltung haben. Nach meinen Informationen 
würde ein Einvernehmen in Berlin keineswegs als unmöglich ange⸗ 
ſehen. Vielleicht wird man aber verlangen, die Ausſtellung bis 1890 
zu verſchieben. Sollte dies geſchehen, ſo würde dies gewiß die Theil⸗ 
nahme Oeſterreich-Ungarns herbeiführen.“ 

Ein Theil der franzöſiſchen Preſſe iſt ſehr unzufrieden mit der Reif, 
des Herrn von Leſſeps und der Aufnahme, die ihm in Berlin zu Theil 
wurde. So ſchreibt die radicale „Lanterne“: 

„Zwiſchen Paris und Berlin tragen ſich Dinge zu, deren Uncorrect⸗ 
heit nicht nur ein Verſtoß gegen den Anſtand, ſondern eine wahre Ge⸗ 
fahr ausmacht. Man fragt ſich, ohne eine zutreffende Antwort zu 
finden, was Herr von Leſſeps wohl in Berlin zu thun hat. Der Vor⸗ 
wand, mit dem man die Reiſe zu rechtfertigen ſucht, verbindet mit der 
Unwahrſcheinlichkeit auch noch die Unregelmäßigkeit. In welcher Eigen⸗ 
ſchaft käme denn Herr von Leſſeps dazu, Herrn Herbette den Groß⸗ 
cordon der Ehrenlegion zu überbringen? Sollte er etwa, ohne daß wir 
davon unterrichtet wären, Großkanzler der Ehrenlegion geworden ſein? 
Und iſt Herr Herbette eine ſo wichtige Perſönlichkeit, daß die franzöſiſche 
Regierung einen Botſchafter ausfendet, um ihm eine Decoration zu 
überbringen. Herr von Leſſeps hat kein Recht und keine Befugniß, ſich 
zwiſchen einen Staatsbeamten und ſeine Regierung zu drängen. So⸗ 
bald von der Reife die Rede war, fühlten wir etwas Geheimnißvolles 
und Gefährliches heraus und jetzt, da wir beſſer unterrichtet ſind, haben 
ſich unſere Ahnungen beſtätigt. 2 

Herr von Leſſeps iſt von der franzöſiſchen Regierung mit keiner 
Miſſion betraut worden. Er hat die Reiſe angetreten, nicht nur ohne 
die Zuſtimmung des Miniſterraths, ſondern gegen den Willen des 
letzteren. Und doch miſcht er ſich in Berlin in Fragen, bei denen ſeine 
Intervention ganz ig iſt. Er tauſcht Anſichten aus und 
unterhandelt, als hätte er die Befugniſſe eines Botſchafters. Wenn er 
dies als ſchlichter Privatmann oder officiell als Director des Suez⸗ 
canals thäte, ſo könnte man ihm dies noch hingehen laſſen. Aber die 
Anweſenheit, die Zuſtimmung, beinahe hätten wir geſagt, die ſträfliche 
Duldung des Herrn Herbette giebt all ſeinem Thun einen höchſt bedenk⸗ 
lichen Charakter. 


a III. 
Die Beſitzung des alten Herrn von Haga war in einer wunder⸗ 
bar ſchönſen, romantiſchen Umgebung gelegen. Das Wohnhaus ſtand 


Es kam wie eine Erlöſung über] ſo dicht an einer der vielen langgezogenen, ſchräggeſenkten Strom⸗ 


ſchnellen, deren Waſſer ſich hier und da ſchäumend durch ſtarres Fels⸗ 
geſtein hin durchzwängten, daß feine Fenſter ſich theilwelſe in der be- 
wegten Fluth fpiegelten. Ein reiches, landſchaſtliches Gemälde reihte 
ſich zu beiden Seiten des Ufers an das andere, und trotz der vor⸗ 
herrſchenden dunklen Fichtenwaldung und dem grauen, zerklüfteten oder 
bemooſten Geſtein trug die Natur, beſonders im lachenden Sonnen⸗ 
ſchein, dennoch ein heiteres Gepräge. 

Das herrlichſte Bild aber bot die Beſitzung ſelbſt. An der einen 
Seite wurde ſie vom Waſſer begrenzt, nach den drei anderen Seiten 
aber von reichen parkähnlichen Anlagen, deren romantiſcher Zauber vor 
Allem einer gewiſſen Wildheit der Natur zu danken war, dann aber 
durch großartige Mittel der Cultur zu einem vollendeten Ganzen 
umgewandelt wurde. Weiterhin dehnten ſich Wieſen und Felder 
aus, deren Ueppigkeit nicht verrieth, daß fie ſpärlicher Ackerkrume 
entſproſſen. 

Das Innere des Wohnhauſes entſprach allem Luxus und Com⸗ 
fort der Neuzeit und als Brigitta Hödeby zum erſten Male dieſe 
Räume betrat, war ſie erſtaunt von all' der Pracht, die ſich hier 
entfaltete. Sie war niemals bei dem wunderlichen alten Manne, 
der mit aller Welt in ſtetem Kampfe lebte, geweſen, da auch zwiſchen 
ihm und ihren Eltern ein geſpanntes Verhältniß beſtand. Aber als 
er plotzlich erkrankte und den Beiſtand feiner Richte dringend ver⸗ 
langte, da war Brita doch ſogleich herbeigeeilt. Nicht ganz acht 
Wochen nach ihrer Ankunft flarb der alte Herr, und Brita ſah ſich 
und Sigrid nicht nur als Herrinnen dieſer köſtlichen Beſitzung, ſon⸗ 
dern auch im Beſitz eines bedeutenden Baarvermögens. Sie hatte es 
anfangs nicht glauben wollen, daß ihr und der Schweſter ein ſo 
uner wartetes Glück beſchieden fein ſollte, aber nach der Teſtaments⸗ 
eröffnung war dann freilich jeder Zweifel beſeitigt. 

Brita hatte gleich nach dem Tode des Oheims an Sigrid ge⸗ 
ſchrieben, dann wieder — aber es war keine Nachricht von ihr ge: 
kom men. Sie fühlte ſich nicht gerade durch das Schweigen der 
Sch weſter beunruhigt, war es doch nicht das erſte Mal, daß die 
ſorgloſe Sigrid ſich darin hüllte, weil ſie nichts zn ſchreiben hatte, 
als unerquickliche Klagen in Bezug auf ihre Stellung, und ſie wollte 
Be RER der fie von ganzer Seele zugethan war, keine Sorgen 
ereiten. 


Erpebition: Herrenſtraßt Nr. 20. Uuberdem übernehmen ale Poft⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an ben übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


— nennen 


Montag, den 14. März 


C.. K 


In Wahrheit iſt Herr von Leſſeps der officibſe Botſchafter einer 
geheimen Regierung, welche über den Kopf des Conſeilspräſidenten 
Goblet hinweg mit Berlin unterhandelt. Seit der „zufällig“ geſchloſſenen 
Allianz zwiſchen den Herren de Freyeinet und Ferry beſteht dieſe geheime 
Regierung und functionirt. In Berlin ſucht man gegenwärtig die Er⸗ 
laubniß zu erhaſchen, in Paris die Gewalt wieder an ſich zu reißen. 
Man legt Frankreich dem Fürſten Bismarck zu Füßen, um die Kammer 
den Herren de Freyeinet und Ferry auszuliefern. Unter dem Vorwande, 
über die Neutralität des Suezceanals zu unterhandeln, ſucht Herr von 
Leſſeps Frankreich bei dem Fürſten Bismarck mittelſt der Rückkehr des 
Herrn Ferry an's Staatsruder bei dem Reichskanzler wieder in Gnade 
zu bringen. So erklären ſich die würdeloſen Kundgebungen des Herrn 
Herbette und die demüthigende Freude, die er in der letzten Zeit zur 
Schau trug, ſo auch die kecken Behauptungen des Herrn von Leſſeps, 
der ſich zu ſagen erfrechte: „Ich glaube verſichern zu dürfen, daß das 
Gewölk, welches einen Augenblick den Horizont verdunkelte, ſich gänzlich 
verzogen hat.“ 0 e 

Im letzten Augenblick erhalten wir von unſerem Berliner Correſpon⸗ 
denten eine Depeſche, derzufolge Herr von Leſſeps als Frühſtückgaſt des 
Kronprinzen geſagt haben ſoll, alle Franzoſen wollten den Frieden, nur 
0 Hetzblätter nicht, welche ſyſtematiſch Unruhe im Lande fäen! 

Was ſich in Berlin zuträgt, beſtätigt allzu ſehr unſere Beſorgniß. 
Herr von Leſſeps überhäuft die Deutſchen mit Liebenswürdigkeiten und 

betont noch den politiſchen Charakter der ihm von den Herren de Freyeinet 
und gen) erteilten Miſſion, indem er ſich weigert, nach Petersburg 
zu gehen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 13. März. [Ueber die Taufe des jüngſten 
Prinzen! berichtet die „Voſſ. Ztg.“ aus Potsdam: Wieder waren 
es die hiſtoriſch denkwürdigen Gemächer des Stadtſchloſſes zu Potsdam, 
welche Friedrich der Große jahrelang bewohnt hat, die zur Stätte der 
Tauffeierlichkeit auserſehen waren. Das durch ein Bruſtgeländer von 
gegoſſenem Silber von dem Schlafzimmer des Königs geſchiedene 
Bibliothekzimmer war zur Taufcapelle eingerichtet. Unter einem 
Thronhimmel von rothem Sammet war der ebenfalls mit rothen 
Sammetdecken bekleidete Taufaltar errichtet. Den Hintergrund des⸗ 
ſelben bildete eine rothe Sammetdecke, in welcher das berühmte 
Rafael 'ſche Bild des Eece Homo angebracht war. Vor dem Altar 
ſtand ein mit ſchwerer rothſammetner und goldgeſtickter Decke be⸗ 
kleideter Tiſch, auf welchem das prächtige Taufgeräth des königlichen 
Hauſes aufgeſtellt war, aus dem ſeit der Taufe des Kronprinzen alle 
jetzt lebenden Glieder des Königshauſes die heilige Taufe empfangen 
haben; daneben das alte kurbrandenburgiſche Taufgeräth, aus welchem 
die früheren Generationen der Hohenzollern getauft worden ſind. 
Das in der goldenen Taufkanne befindliche Jordanwaſſer ſoll noch 
von der Orientreiſe des Prinzen Friedrich Karl herrühren. Während 
das alte Glockenſpiel auf der Garniſonkirche auf die Feier des Tages 
bezügliche Choräle und Melodien erſchallen ließ, kamen von allen 
Seiten die fürſtlichen Gäſte und die ſonſt zur Taufe geladenen Per⸗ 
ſonen herbeigeeilt. Die Auffahrt geſchah am alten hiſtoriſchen Fortung⸗ 
portal, das einſt der erſte preußiſche König dem Stadtſchloſſe hinzu⸗ 
fügen ließ, die Vorfahrt an der Marmortreppe, die mit den Figuren, 
die ehemals unter der Kanzel der Hof: und Garniſonkirche geſtanden 
hatten, geſchmückt iſt. In dem Augenblicke, als der Kaiſer um 
12½ Uhr, durch das Fahnenportal unter dem Jubel der Bevölkerung 
einfahrend, das Stadtſchloß betrat, wurde auf der Zinne die Purpur⸗ 
ſtandarte aufgehißt. Die Kaiſerin fuhr an der Rampe auf. Während 
ſich der Hof im Bronzezimmer verſammelte, waren die Zeugen in 
den Marſchallſaal getreten. Eine Viertelſtunde nach 1 Uhr ver⸗ 
kündete der Hofmarſchall von Liebenau das Herannahen der fürſt⸗ 
lichen Taufzeugen. Der Kaiſer führte die Kronprinzeſſin und 
nahm zur Linken des Altars ſeinen Platz ein. Ihm folgte 
der Kronprinz mit der Herzogin von Anhalt und Prinz Wilhelm mit 
der Prinzeſſin Friedrich Karl, denen ſich die übrigen fürſtlichen Per⸗ 


—— 


Nun aber, nachdem Brita die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Erbſchaft nicht nur ein leeres Luftgebilde ſei, ſondern, daß ihre 
Sigrid, das lachende kleine Ding, fortan ganz ihrer Neigung gemäß 
werde leben können, da war ſie eines Tages ſelbſt nach Stockholm 
gefahren, ihr die Botſchaft zu überbringen. Aber wer beſchreibt ihr 
Entſetzen, als Frau Wallin ihr die Mittheilung machte, daß Fräulein 
Hödeby in der Nacht das Weite geſucht habe, und ſie leider nicht in 
der Lage ſei, irgend welche Auskunft über ein Mädchen zu geben, 
das nicht einmal ſo viel Moral beſitze, ihre Pflichten zu erfüllen. 

Brita ſtand wie vom Blitz getroffen, doch nicht lange. Sie hatte 
es immer befürchtet, daß Sigrid nicht Ausdauer genug habe, den an 
ſie geſtellten Anforderungen zu genügen. Dennoch zürnte ſie der 
Schweſter, daß ſie in ſolcher Weiſe ihre Stellung aufgegeben habe. 

Der Zorn wurde indeſſen bald durch Sorge verdrängt. Brita's 
praktiſcher Verſtand führte fie ſogleich an die rechte Stelle, wo fie 
möglicherweiſer Auskunft über Sigrid's Verbleib erlangen konnte. 
Aber auf den öffentlichen Büreaus wußte man nichts von ihr und 
nach drei Tagen mußte ſie unverrichteter Sache nach Hauſe zurückkehren. 

Brita wartete nun von einem Tage zum andern in banger Sorge 
und doch unfähig, irgend etwas zu thun, das zur Entdeckung von 
Sigrid's Aufenthalt hätte führen können. Drei Wochen ſpäter kam 
ein Brief mit dem Poſtſtempel Stockholm und Brita erkannte ſofort 
Sigrid's Handſchrift. Aber nachdem ſie den Brief geleſen, war ſie 
nicht viel klüger als vorher. 

Sigrid ſchrieb, nachdem, ſie für ihr langes Schweigen um Verzeihung 
gebeten, unter Anderem: 

„Ich mußte die Stelle aufgeben. Brita, ich fühlte mich den an 
mich geſtellten Anforderungen nicht mehr gewachſen. So lief ich eines 
Abends zur Stadt hinaus. Bei Frau Karin fand in ein Unterkommen, 
wurde dann aber krank — ſo krank, daß ich keine Nachricht von mir 
geben konnte. Jetzt bin ich auf dem Wege der Beſſerung. Urtheile 
nicht hart über mich, Brita, ich bitte Dich darum. Nicht Alle können 
ſo ſein wie Du, nicht Alle gehen ſo feſt und unbeirrt ihres Weges, 
denn nicht Allen rollt das ruhige Blut in den Adern. Dich könnte 
freilich Niemand betrügen, aber ich bin immer ein dummes, leicht⸗ 
fertiges Ding geweſen. Bitte Onkel Haga, daß er mir einen 
vorübergehenden Aufenthalt in ſeinem Hauſe gewährt, nur ſo lange, 
bis ich mich weit genug erholt habe, um eine andere Stellung an⸗ 
nehmen zu können.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


me — — 


> zuflings,] dem Nennwerthe der Forderung, ſofern jedoch der Betrag der Actipmaſſe] Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, zum Haupimann und Comp⸗Chef, Roggatz, 
1 Tone u Kin Pe Var geringer ift, nach been dercn werden. Für die Höhe der dem Rechts⸗Sec.⸗Lt. von demſelben Reg „zum Pr.⸗Lt., v. Blankenburg, Pr.⸗Lt. vom 
5 


in den eigentlichen Altarraum nur die Taufpathen eingetreten. Auch ß 80 des Gerichtskoſtengeſetzes maßgebend. Bei Schriftſätzen aber, welche] Staabs, Sec.-tt. vom 4. Poſen. Inf. Regt. Nr. 59, unter Beförderung 
die drei älteren Brüder des Täuflings befanden ſich in der Nähe zwanzig Seiten überſteigen, wird für die überſchießende Seitenzahl jeder zum Pr. Lt. mit Patent vom 16. October 1886, in das 4. Niederſchleſ. 
ihrer Mutter. Die ſonſt Geladenen, darunter auch die Präſidenten Abſchrift nur die Hälfte des bezeichneten Betrages vergütet. Die beiden] Inf.⸗Regt. Nr. 51, Frhr. v. d. Goltz, Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. 
des Reichstages mit ihren Damen, die Miniſler mit ihren Damen, erſten Seiten jeder Abſchriſt eines von dem Rechtsanwalt verfaßten Nr. 6, in das Niederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39 verſetzt. Anthes, Major 


J 1 . 2 : O 

der Kloſterpropſt Liliencron vom Stift Johannes in Schleswig hatten Berechnung außer Anſatz. Die Gebühren für Erhebung und Ablieferung] Major z. D., zum e enen des 2. Bat. (Lübeck) 2. Hanſeat. Land⸗ 
fi) hinter dem Gitter fo aufgeſtellt, daß zu einer Seite die Herren, von Geldern und Werthpapieren ($ 87, Abſatz 1 und 2) werden dahin] wehr⸗Regiments Nr. 76, Frhr. v. Wolzogen. Major vom Großherzoglich 
zur anderen die Damen ſtanden. An der Thür nahm Prinzeſſin ermäßigt, daß für jedes angefangene Hundert des Betrages bis 1000 M.] Mecklenburgiſchen Gren-⸗Pegt. Nr. 89, zum Bats.⸗Commandeur, ernannt. 
Victoria den Täufling entgegen und trat mit ihm vor den Altar. 50 Pf., für jedes angefangene Hundert des weiteren Betrages bis 10000 v. Witzleben, Pr. Lt. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, als Adjut. zur 


Der Domchor leitete die Feier mit einer Hymne ein, nach welcher Mark 25 Pf. und für jedes angefangene Hundert des Mehrbetrages] Inſpection der Jäger und Schützen commandirt. van der Leeden, Major 


f 1 „ D., zum i 
1 Oberhofprediger D. Kögel die heilige Handlung vollzog. Nachdem gabe des Werthes beſtimmt. Der $ 78 erhält folgenden Abſatz hinzuge⸗ Regtz. Nr. 85 ernannt. Laurin, Major vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
die Pathen die an fie gerichteten Fragen beantwortet hatten, wurde fügt: „Bei Geſchäftsreiſen behufs Wahrnehmung eines Termins vor einem Nr. 50, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Nöthling, Major aggreg. dem. 
j der Täufling auf die Namen Auguſt Wilhelm nach dem Stamm: Gerichte des Landgerichtsbezirks, in welchem der Rechtsanwalt ſeinen] Regt., in dieſes Regiment einrangirt. Meyer, gen. v. Sallawa und 
oblater der jetzigen Linie des preußiſchen Haufes und zweiten Bruders Wobyſit bet, werden 5 1 nen Aan Sätze Nr. 3 die in ange⸗ Seide an ur 4. ne 5 ee e rde, 
2 1 * f 5 d 8 i m von Mecklenburg⸗ 5 um 
5 Friedrichs des Großen, Heinrich nach dem Prinzen Heinrich, Günther meſſener Höhe aufgewendeten Beträge erſtatte Obe 1 8 N. 1. 


nach dem Herzoge Ernſt Günther von Schleswig- Holſtein, Bictor nach  „[Naturalleiftungen Für dich rande tiber dil Nateralelſtungeh, perſeh. v. Schierſtedt. Major vom 4. Brandenburg. Juf hegt. Nr. 24 


De te 85 . 3 des Reichsgeſetzes vom 23. Februar 1875 über die Naturalleiſtungen 
der Prinzeſſin Luiſe von Großbritannien getauft. Im Moment der fur die bewaffnete Macht im Frieden die Stellung von Vorſpann für die 


Taufe übernahm der Kaiſer den Täufling und gab ihn alsdann] auf Märſchen, in Lagern oder in Cantonnfrungen befindlichen Theile der 
wieder an die Prinzeſſin Victoria zurück, welche ihn der Prinzeſſin bewaffneten Macht nur in fo weit gefordert werden kann, als der Bedarf 


Wilhelm überreichte. Während der heiligen Handlung erdröhnten im Wege des Vertrages gegen ortsübliche Preiſe durch die Militär⸗ 


N 3 a ; ntendantur nicht rechtzeitig hat ſicher geſtellt werden können, ſoll nach 
vom Brauhauſe Kanonenſchläge. Die Taufpathen find: Prinz dat dem Bundesrathe a Geſetzentwurf wegen Abänderung des 


k 

Ü 

Heinrich von Preußen, Prinzeſſin Luiſe von Großbritannien und gedachten Geſetzes, ſowie des Geſetzes vom 25. Juni 1868, betreffend die 

2 Irland, Herzog und Herzogin von Sachſen⸗Altenburg, Herzog und Quartierleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden, die Stellung von 

a Herzogin von Anhalt⸗Deſſau, Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, Vorſpann in fo weit gefordert werden können, „als es nicht gelingt, den 

Großfürſt Nicolaus von Rußland, der Prinzregent Prinz Luitpold Bedarf rechtzeitig gegen einen Preis ſicher zu ſtellen, welcher den vom 

171 x = Schleswig⸗Holſtein, Grbpri Bundesrathe für den betreffenden Lieferungsverband feſtgeſtellten Ver⸗ 
von Baiern, Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, Erbprinz gütungsſatz nicht überſteigt.“ Dieſem Geſetzesvorſchlage liegt, wie die 

And Erbprinzeſſin Reuß j. L. Nach der Taufhandlung brachten Ws „Bo S am ei 75 3 an den Bundesrath 

N öchſten und Höchſten Herrſchaften der Prinzeſſin Wilhelm ihre Glück zu Grunde, in welcher Folgendes ausge wird: 

ei: 5 — dar, 8 1 5 er ur ade die Nach den bisherigen 5 iſt die Militärverwaltung außer 


5 1 Stande, ſelbſtſtändig in jedem gegebenen Falle die nöthigen Preis⸗ 
ie ſogenannte „Wiegencour“ abgehalten wurde. Um 3 ½ Uhr kehrte der ermittelungen Schnell und zuverläſſig zu bewirken, ſondern fie ist genöthigt 


Kalſer mittelſt Extrazuges nach Berlin zurück. gemelen, ſich 15 ber Hauptiade 16 — = . En ehörden 
Be 5 1 1. on „zu ſtützen. Die Neigung der letzteren, ſelbſt unberechligte Forderungen 
11711100 %%% Sr baden ce 
zur Annahme empfohlene Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung von verbreitet, daß es im finanziellen Intereſſe des Reiches nicht zuläſſig er⸗ 
* Beſtimmungen des Gerichts koſtengeſetzes und der Gebühren: ſcheint, dergleichen Beſcheinigungen auch ferner als maßgebend anzuerkennen. 
ordnung für Rechtsanwälte, fügt hinter den $ 9 des Gerichts- Um den hervorgetretenen Uebelſtänden a haben eingehende Er⸗ 
koſtengeſetzes einen neuen 69a ein, welcher beſtimmt, daß bei Streitig⸗ örterungen ſtatigefunden. Zunächſt kam in Vorſchlag, an die Stelle der 
keiten über das Beſtehen oder die Dauer eines Pacht⸗ öber Miethönen Beſcheinigungen der Ortsbehörden 1 5 75 hin dne er 5 Maj 
1 ältniſſes für einen längeren als einjährigen Zeitraum der Werth auf den Blenden er eier a. rn 49 . ee 5 e 
1 etrag eines einjährigen Zinſes, und der Werth des Rechts auf wieder⸗ Aeg r Gebote ſtehenden Zeilftiſt als unthunlich Alsd 5 
keehrende Leiſtungen bei auf geſetzlicher Vorſchrift beruhenden Alimenten 7 5 a Vorſchla ebracht, daß in Zukunſt das Porbandenſein 
auf den fünffachen Betrag des einjährigen Bezuges und bei Ansprüchen ortsüblicher Fuhr m nur für diejenigen Orte anerkannt werde 
auf Alimente während der Dauer eines Proceſſes über Trennung Un an welchen die p ewerbsmäßlge Bermielhun von Futter bes 
iltigfeit oder Nichtigkeit einer Che auf den Betrag eines einjährigen 6 de 9 8 [ legt 8 nicht d M die 
Be uges berechnet wird. An Stelle des $ 15 des Geſetzes tritt die Be⸗ 9e racht ift, daß für alle Orte, an welchen letzteres nicht der Fall, die 
* — daß die zum Zwecke der Entſcheidung über die Zuſtändigkeit vom Landrathe für den 8 3 Sätze 
des Proceßgerichts oder die Zuläſſigkeit der Reviſion erfolgte Feſtſetzung als Maximalſätze anzuſezen, ſowie, daß auch in den Orten der erſteren 


5 ! . re Art Preiſe, welche den Vergütungsſatz des Lieferungsverbandes um mehr 2 r 15 
CCCCCCCCC% ᷑ mLjg , , up Genmarue sa 1 Sach, m in | 
N Die Vorſchriften der Gebührenordnung für Rechtsanwältel Hemefjendeit von der der Ortsbehörde vorgeſetzten Verwaltungsbehörde zeitig in den Adelſtand erhoben. | 


. u - 5 2 die Militärverwaltung ſich außer Stande erklärte, in jedem Falle darüber 

. o e 8 u . wärs entſcheiden zu können, ob ein Ort zu denjenigen gehöre, an welchen die 
bis 100000 M. einſch 17555 um x 6 1 k 1 Doc 1000 M. gewerbsmäßige Vermielhung von Fuhrwerk hergebracht iſt oder nicht. 
Mark ſteigen. Der Höchſtbetrag des Ge ührenſatzes wird auf A,] Darauf machte der Rechnungshof geltend, daß alle Verſuche, den aus der 
* feſtgeſetzt. „Die Verhandlungsgebühr für eine nicht contradictoriſche Ver⸗ Beſtimmung im 8 3 des Reichsgeſetzes vom 23. Februar 1875 ſich er⸗ 
band ($ 16 der Gebühren⸗Ordnung) wird auf drei Zehntheile heraggeſetzt. gehenden ungerechtfertigten Belaſtungen der Reichskaſſe vorzubeugen, ver⸗ 
Der $ 17 erhält folgende Faſſung: „Inſoweit ſich nach einem Beweis⸗geblich fein würden und nur der Weg der Reichsgeſetzgebung Abhilfe 
aufnahmeperfahren, welches nicht blos in Vorlegung der in den Händen na könne. In der Weiterverfolgung dieſer Anregung erkannte man 
des Beweisführers oder des Gegners befindlichen Urkunden beſtand, die das letzte Mittel für eine befriedigende Löſung der in Rede ſtehenden Auf⸗ 
Beertretung auf die weitere mündliche Verhandlung erſtreckt, erhöht ſich gabe, und es wurde vorgeſchlagen, die in Ausſicht zu nehmende Abände⸗ 
5 die dem Rechtsanwalt zuſtehende Verhandlungsgebühr um fünf Zehntheile rung des $ 3 a. a. O. fo zu formuliren wie es in dem jetzt dem Bundes⸗ 
und, wenn die weitere mündliche Verhandlung eine nicht contradictoriſche iſt, um rathe vorliegenden Geſetzentwurf geſchehen. — In den Motiven zu dieſem 
5 die Hälfte abe 8. zur Erhöhung 155 Bi ER: 2 8 2 Geſetzentwurf heißt es, dem allgemeinen Intereſſe werde in den vorge⸗ 
. Awessbeſchluß ledig wie nen e betraf. 2 dem achte ſchlagenen Beſtimmungen jedenfalls ein zuverläfftgerer Stützpunkt gegeben, 
anwalt für eine Mitwirkung bei einem der Klage vorausgehenden als daſſelbe an der Hand der bisherigen Beſtimmüngen finden könne. Die 


2 Sühneverfahren zuſtehende Gebühr (§ 37) ſoll auf die in dem nachfolgen⸗ altem hoher ene ide ug als eine der Sage 8 


Wr fe e al de alt ehe ar ey ungerechtfertigte Bevorzugung Einzelner auf Koften der Geſammtheit und 


* ſpruchs, ſtatt wie bisher zwei Zehntheile, nur ein Zehntheil erhalten. Im Be dale die enges gene Gehabe une cee 
A.ufgebotsverfahren (8 40) fallen die Gebühren für den Antrag auf Erz | bei der vertra mäß en Sicherſtellung des Berlahrens inſofern erreicht als 
laß des Aufgebots fort und find in die Gebühren für den Betrieb des künftig in der Re he 2 Abſchluß ſchriftlicher Verträge, noch auch 
Verfahrens eingeſchloſſen. Für einen ertheilten Rath (§ 47) erhält der 9 Bet era: A Rüge: g 
nicht zum Proceß bevollmächtigten beſtellte Rechtsanwalt eine Gebühr von de ee Mn Mi — — we 2 un ein weden 
wei San ftatt wie bisher von drei Zehntheilen der Proceßgebühr.] der von den mernehmern geforderten Juhrpreiſe erforverlich "TERN werde. 
75 Im Soneuräverfahren find die Sätze für die Thätigkeit bei Prüfung der [Militärwochenblatt.] v. Heineccius, Major vom 3. Poſen. Inf. 
138 orberungen, im Zwangsvergleichsverfahren und im Vertheilungsver⸗Regt. Nr. 58, unter Beauftragung mit den Functionen des etatsmäßigen 
15 fen (856) auf ſechs Zehntheile, die Gebühren für den Fall der Beichränfung | Stabsoffiziers, in das 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62 verſetzt. Rivinus, 
* er Thätigkeit auf die Anmeldung einer Concursforderung (8 57) auf ein Major vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Bats.⸗Command. ernannt. 
Z3iehntheil herabgeſetzt. 8 59 wird im Abſatz 2 dahin geändert, daß, wenn] Jäckel, Major, aggreg. dem 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, in dieſes Regt. 
der Antrag von einem Concursgläubiger ertheilt iſt, die Gebühren der | etnrangirt. Lambert, Oberſtlt. z. D., zuletzt ekatsmäß. e des 
Ss 54, 55 und 57 und die Gebühr im Falle der Beſchwerde gegen den Schleſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 38, zum Bez. Command des 1. Bats. (2. Breslau) 
HBebſchluß über Eröffnung des Concursverfahrens zwar wie bisher nach! 3. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 50 ernannt. Scheller, Pr.⸗Lk. vom Iſten 


* erfahren folgende Abänderungen: 8 9 wird dahin abgeändert, daß die Ge: befcheinigt werde. Auch dieſer Vorſchlag wurde nicht angenommen, weil 


provinzial-Zeitung. 


— Der Parteifanatismus, wie er durch den letzten Wahl⸗ 
kampf vielfach entfacht worden iſt, hat in Glogau, wo der liberale 
Candidat ſiegreich geblieben iſt, eine merkwürdige Blüthe gezeitigt. 
Wie der „Niederſchl. Anzeiger“ berichtet, gelangte in der Sitzung der 
Glogauer Stadtverordneten⸗Verſammlung am 10. d. M. der Antrag 
des Magiſtrats zur Verhandlung: die mit dem gleichzeitig vorgelegten 
Feſtprogramm zur feſtlichen Begehung des 90. Geburtstages 
St. Majeſtät des Kaiſers am 22. d. M. verbundenen Koſten 
für die Thurmmuſik, die Beflaggung und Decorirung der ſtädtiſchen 
Gebäude, insbeſondere des Rathhauſes, ſowie deſſen Umgebung, die 
Ausſchmückung des weißen Saales, für die Tafelmuſik und für die 
abendliche Illumination des Rathhauſes, des Poltzei⸗Gebäudes und 
des Theaters, aus Kämmereimitteln zu bewilligen. Der ftellvertretende 
Vorſitzende erklärte, daß über dieſe Vorlage urſprünglich Herr Gym⸗ 
nafialdirector Dr. Hasper referiren ſollte, derſelbe habe aber 
das Referat an den Herrn Vorſteher zurückgeſchickt und ſeine 
Gründe hierfür in folgendem Schreiben niedergelegt: 
Glogau, den 9. März 1887. 
Sehr geehrter Herr Vorſteher! 

Sie haben die Güte gehabt, mir heute den Auftrag zum Referat 
über Nr. 3 unſerer morgenden Tagesordnung zu ertheilen. Unter 
anderen Umſtänden hätte ich daſſelbe gern übernommen. Denn ich freu 
mich, wie Sie wiſſen, über jede Ehre, die meinem Könige widerfährt, 


Br Kleine Chronik. Itaſtiſcher, als früher. Sie hatte die Geſtalt einer alten, mittelalterlichen] Victorine Mounic, ſtand in Carbes bei dem Telegraphenbeamten 
Bu: Bresl 14. Mä Burg, von Wällen umgeben, mit Forts, Erkern, Eckthürmen und einem | Pourtalet im Dienſt und ihre Umgebung wußte, daß fie ein kleines Mädchen 
BR > reslau, 14. März. hohen Tyurm in der Mitte. Alles in Allem bedeckte fie einen Flächen: hatte. Es fiel daher auf, als Victorine garnichtmehr von dem Kinde 
Er‘. Albert Niemann trat am Freitag zum erften Mal wieder im Berliner raum von etwa 14000 Quadratfuß, und in ihrem Innern, von dem klaren berech und da im Juli v. J. ein etwa Läbriges Mädchen im Zuſtande 
DPhpernhauſe auf und wurde vom Publikum in ſchmeichelhafteſter Weiſe kanadiſchen Himmel überwölbt, waren reiche Ausſtellungen von Getreide, der Verweſung aus einem Canal in der Nähe von Carbes gezogen worden 


7 eg Die höchſte Ehre wurde ihm dadurch zu Theil, daß, wie Hülſen⸗ und Baumfrüchten aufgebaut. Umfangreiche Höfe, ſowie die be: war, munkelte man, es wäre das ihrige. Pourtalet rieth ihr, den Ges 
* . T.“ erzählt, der Kaifer im Zwiſchenacte die zur Bühne führende krächtliche hochgelegene Fläche zwiſchen den Zinnen zweier Thürme waren rüchten ein Ende zu machen, indem fie die Kleine hole oder einen Beweis 
fſteile Treppe hinabſtieg, Niemann huldreich in der Heimath begrüßte und für die Schlittſchuhläufer und die Wettkämpfe der Schneeſchuhläufer re⸗ ihres Verbleibs bringe. Victorine verſprach, dies zu thun, und degab ſich 
ihm die Hand reichte, welche dieſer in Ehrfurcht küßte. fervirt worden, denen auch die 15 zufiel, die Feſtung zu bombardiren. nach Pau, wo fie auf einem öffentlichen Platze mit zwei kleinen Mädchen 
4 Auguſt Schwedler T. Am Freitag verſchied in Berlin der bekannte Dreitauſend an der Zahl, hatten fie fünfzehntauſend romaniſche Armleuchter | ein Geſpräch anknüpfte. Sie gab dem älteren Kinde Geld, um in einem 
Tj)eater⸗Decorationsmaler Auguſt Schwedler im 71. Lebensjahre. Aus mit Kerzen in das Innere geſchafft und außerdem noch fünfzehntaufend benachbarten Laden Kuchen zu kaufen, und als es zurückkam, war die 
7 kleinen Anfängen hatte er ſich ohne irgend eine Beihilfe emporgearbeitet, Neger mit Pechfackeln ausgerüſtet. Ziſchende Bomben und ſprühende Fremde mit dem Schweſterchen verſchwunden. Victorine fuhr nun mit 
war zuerſt am königlichen Theater in Potsdam thätig, kam dann an die Feuerwerkskörper verſtärkten den wunderbar großartigen Eindruck, den dem geſtohlenen Kinde nach Lourdes und ſuchte Nonnen, welche ſich mit 
alte Königſtädtiſche Bühne in Berlin in der größten Epoche jenes Kunſt⸗ auch noch — Feuer und eine reiche elektriſche Erleuchtung ge: Kinderpflege beſchäftigten, zu bewegen, daß fie ihr ein Zeugniß ausſtellten, 
inſtitutes, nach Stettin⸗Puttbus und 1851 an das Hoftheater nach Darm⸗ radezu feenhaft und ſinnbeſtrickend geſtalteten. . von Raketen demgemäß die Kleine, die ſie mit ſich führte ſeit einiger Zeit in dem Hauſe 
fſtadt. Hier fand er den Ort, fein reiches Talent zu entfalten und jene zogen ihre glänzenden Linien boch durch die Luft, während die Batterien |geweilt hätte. Sie erhielt aber ni t das Gewünſchte, und nun verfügte ſie f 
Opernvorſtellungen, die unter dem damaligen Großherzog Ludwig III. mit denen Bewaffnete anrückten, einen Scheinangriff vollführten, bei ſich in das benachbarte Dorf Gardere zu einer Tante, der fie erzählte, 
zahlreiche Theaterluſtige mag Darmſtadt riefen, und bei denen ausgeführt welchem das Ungefährliche der Beſchießung durch um fo größeres Ge⸗ Hortenſe Adam ſei ihr eigene Kind, das unterwegs krank geworden ſei \ 
wurde, was Paris und Berlin ſich auszuführen ſcheuten, ſie alle hat knatter und Gedonner reichlich wett gemacht wurde. Der Gouverneur und der Ruhe bedürfe. Die Frau räumte der Nichte ihre eigene Schlaf⸗ 
Schwedler mit ſeiner Schöpferkraft illuſtrirt. Seine größte Schöpfung, Lansdown wohnte mit feiner Gemahlin dem Angriff und der a en Ver⸗ kammer ein und ließ ſie dort mit dem Kinde allein. Als ſie ſpäter, nach⸗ 
die Giftbaum⸗Decoration zum letzten Act der „Afrlkanerlnö, hat er für die theidigung bei, und die Bevölkerung der ganzen Stadt, ſowie Tauſende dem Victorine ſich e mit der Familie zu Tiſche geſetzt hatte, nach 
b bebeutendften Theater, wie Hamburg, Breslau, Prag, Stuttgart ꝛc., etwa von Beſuchern aus anderen amerikaniſchen Städten ergötzten ſich bis tief der angeblich Schlafenden ſehen wollte, fand ſie eine Leiche Dem Drängen 
ſechs mal gemalt. Er war ein vollendeter Kenner der Perſpective und in die Nacht an dem prächtigen Schauſpiel. der Pſeudomutter nach raſcher Beſtattung wollte aber der Maire nicht 
neben ſeinen formvollendeten Theaterdecorationen — er gehörte zu Den Höflichkeit iſt eine Tugend, die man auch auf der Reife nicht außer e mel er mittlerweile benachrichtigt worden war, daß ein vier⸗ | 
jenigen, welche die Theater⸗Decorationsmalerei zu ihrer jegigen Kunſthöhe Acht laſſen fol. Die ſe Lebensweisheit iſt dem Handlungsreiſenden jähriges Kind in Pau ent ührt worden wäre. Die Eltern wurden herbei⸗ 
berauſbildeten — ſchuf er manches beifallswürdige Oelbild. Er war auch Schneider in fühlbarer Weiſe vom Berliner Schöffengericht nahe gerückt kelegrappirt und erkannten ie kleine Hortenſe, an deren Hals Erdroſſe 7 
u chrift elleriſch thätig, U. a. gab er zwei Arbeiten über Perſpective heraus. worden. Der Angeklagte, welcher häufig die Fahrt von Berlin nach Dresden ſpuren chtbar waren. Victorine ounic geſtand die Wahrheit; ſie 0 tte 
An Folge eines Trauerfalles verließ er im Jahre 1869 feine Stellung in macht, befand ſich vor Kurzem wieder auf derſelben; er hatte der Koſten⸗ Ir eigenes Kind, weil ſie das Koſtgeld nicht erſchwingen konnte, auf den 
Dar mſtadt, kehrte aber in den folgenden Jahren nach dem Theaterbrand, erſparniß wegen einen Wagen 4. Klaſſe beitiegen und es ſich dort in Ge; Nath einer 5 ertränkt und ebenfalls auf den . dieſer 
delrr ſich dort ereignet hatte, zeitweilig dahin zurück, um ſchöpferiſch thätig ſellſchaft noch zweier anderer anſtändiger Männer bequem gemacht. Unter⸗ Hexe ein fremd: geſtohlen und es dann, als die Nonnen in Lourdes 
15 
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zu ſein. wegs verlangte der Schaffner die Billets der Reiſenden und soll nun, wie bas verlangte Fiengniß nicht ausfteilten, erwürgt um einen Todtenſchein 
— EEE THE vorweiſen zu können. Vor den Geſchwo ählte ſie daſſelbe und be⸗ 
der Angeklagte und ein von ihm geſtellter Zeuge behauptet, dazu die be⸗ 1 5 | a Bieter wi 1 e Ae been Hang 
u Be r bie Ehe v en. Nach den Ausfagen ihrer en Herrſcha 
Teichert worden. Es iſt dies die amtliche Meldung des engliſchen Contre⸗ Höflichkeit rs sin eh e Bildung. en. war fie arbeitsſam, janft und etwas beſchrünkt! Niemand hätte ihr ein 
Aumirals Lambert übir den Tod Napoleons 1. auf St. Helena. Das wartet hätte. Als der Schaffner darauf erwiderte, daß er vielfach mit Verbrechen zugetraut. Das Publikum war gegen die Wörderin ergrimmt 
Scchreiben iſt in feiner militäriſchen Kürze ſehr beredt und hat als einziges Regierungs⸗ und Bauräthen zu verkehren habe und doch wohl auch mi und unterbrach ſie öfters mit heftigen Zurufen; die Geſchworenen aber 
amtliches Schriſtſtück über den Tod des franzzſiſchen Gäfars bleibenden | einem Fahrgast 4. Klaſſe fertig werden würde, fiel ihm der Angeklagte namen mildernde Umftände an und das Geriht verurtheilte Vickorine 
* gde ich dab inen Es 9 4 der G t. 1 5 =. eh mit der Grobheit ins Wort: „Dann find das wahrſcheinlich ebenſolche Mounic zu lebenslänglicher Zwangsarbeit. g 
r, Ich habe Ihnen zu melden, daß der General Napoleon Bonaparte O 1 j — — N 
am 5, bief. geflorben und am 5, begraben worden tft“ und geht dann — „gem Sr Br Deere un 5 Ueber die Pariſer Frühlingstoiletten berichtet der „Figaro“ daß 
ohne Weiteres auf die nun zu treffenden Maßregeln für die Schiffe des gegen den Fahrgaſt erhoben wurde. Mit 1 3 auf feinen durch das 
ö Wachtgeſchwaders über. Auftreten des Ochaffners verurſachten gereizten Zuſtand verurtheilte ihn legung ſchottiſcher Stoffe, die zunächſt 
Eine Eisfeſtung. In den Hauptſtädten Kanadas baut man zur! das Schöffengericht zu 50 M. Geldbuße ober 10 Tagen Gefängniß. finden. Man schl i 


3 Nara bekanntlich hohe Paläſte und Burgen aus Eisblöcken, und in: Doppelter Kindesmord. Aus Paris, 12. März, wird uns geſchrieben: eine toque zu bilden, fo um den Kopf, wie die Creolinnen ihre madras, 
„ f richten in | Vorgeftern und geſtern wurde vor dem Schwurgerichte der Hoch⸗ mit zwei hohen Schleifen nach vorn. Dieſes neueſte Erz 
dDieſem Jahre prächtiger als je geweſen ſein. Die Eisfeſtung an ſich war[ Pyrenäen über einen doppelten Kindesmord verhandelt, welcher die zweifelhaften Geſchmackes wird nicht, wie fonft die toque, in 
diesmal ſchon größer und 8 ihr Eindruck maleriſcher und phan⸗ ganze Gegend in Aufregung verſetzt hatte. Die Thäterin, die 22jährige gedrückt, ſondern keck rückwärts auf den Kopf geſetzt. 


> . Die Antographenſammlung der Veſte Coburg iſt kürzlich durch „ hauptete, i 
een Geſchenk des 2 1 von Edinburg um eine werthvolle Urkunde be: gr ir F 190 e 
8 8 
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Aber es erſcheint mir als ein Widerſpruch in einer Stadt, deren 
große Majorität ſoeben gegen die höchſten Intentionen des Kaiſers in 
Beziehung auf den Schutz des Vaterlandes geſtimmt hat, ungewöhn⸗ 
liche Feſtlichkeiten zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages 
zu veranſtalten. Ich würde als Referent dieſen Gefühlen Ausdruck 
eben müſſen und dadurch eine politiſche Discuſſion veranlaſſen, die von 
en Verhandlungen der Stadtverordneten principiell ausgeſchloſſen iſt. 
ch bitte daher, einen anderen Referenten an meiner Stelle zu ernennen. 
ch denke mich erſt zu Nr. 4 der morgenden Tagesordnung einzuſtellen. 
Ich überlaſſe es Ihnen, ob Sie von meiner Erklärung der Stadtver⸗ 

ordneten⸗Verſammlung Mittheilung machen wollen. 

Mit gebührender Hochachtung 
Ihr ergebener 
(gez.) Director Dr. Hasper. 

Wenn Herr Dr. Hasper gehofft hatte, mit dieſer Demonſtration, 
in welcher er feinem Unmuth über die Wahl des liberalen Candidaten 
in Glogau in höoͤchſt eigenthümlicher Weiſe Luft macht, einen be⸗ 
ſonderen Effect bei der Glogauer Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
erzielen, ſo wurde er gründlich enttäuſcht. Man hielt es nicht einmal für 
angebracht, das Unterfangen eines einzelnen Bürgers der Stadt, der libe⸗ 
ralen Bevölkerung derſelben die Feier des Geburtstages des Kaiſers ver⸗ 
leiden zu wollen, gebührend zu kennzeichnen. Der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende Herr Banquier Landsberger erklärte vielmehr nach Verleſung des 
Schreibens, daß ſich eine Discuſſion an daſſelbe nicht anſchließen 


veranſtalten, bei welcher u. a. „Wallenſteins Lager“ zur Aufführung ge⸗ 
langen ſoll. Der Ertrag iſt für die bedürftigen Invaliden und deren An⸗ 
gehörige beſtimmt. Am Geburtstage findet Nachmittags ein Diner ſtatt, 
zu welchem Oberſtlieutenant Kaspari und Landrathamts⸗Verweſer, Regie⸗ 
rungsrath Graf zur Lippe die Einladungen ergehen laſſen. — Das vom 
hieſigen Geſangverein für gemiſchten Chor unter der Leitung des König⸗ 
lichen Muſikdirectors Böttger veranſtaltete größere Concert erfreute ſich 
eines 1 Beſuches. Zur Aufführung gelangte u. a. der 42. Pſalm von 
Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy und die Jupiter⸗Symphonie von Mozart. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. März. Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht 
eine königliche Ordre über die Errichtung neuer Behörden und 
Truppentheile auf Grund des Geſetzes über die Friedenspräſenzſtärke 
des Heeres. Darnach erhalten vier neu zu errichtende Infanterie⸗ 
Regimenter, welche die Nummern 135, 136, 137 und 138 führen, 
in Diedenhofen, Dieuze, Hagenau und Straßburg ihre Garniſon. 
Von den neu zu formirenden vierten Bataillonen werden zwei nach 
Mühlhauſen im Elſaß, drei nach Köln, je eins nach Raſtatt, Neu⸗ 
breiſach, Hanau, Kaſſel, Münſter, Düſſeldorf, Aachen, Gleiwitz, Stras⸗ 
burg (Weſtpreußen) und Inowraclaw verlegt. Daſſelbe Blatt ver⸗ 
öffentlicht ferner eine Cabinetsordre über die Einführung leichteren 


könne, weil für eine ſolche innerhalb der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ Infanteriegepäcks. 


lung kein Platz ſei. Das Referat habe nunmehr Herr Fabrikbeſitzer 
Hoffmeiſter übernommen. Letzterer erklärte: Meine Herren, unſer 
Kaiſer und König feiert am 22. d. M. ſeinen 90. Geburtstag. Die 
Glogauer Bürgerſchaft wird ſich durch Nichts daran hindern laſſen, 
den Geburtstag ihres Kaiſers zu feiern, und an dieſem Tage der 
Liebe und der Treue Ausdruck zu geben, die felſenfeſt in unſerem 
Herzen eingeſchrieben ſtehen, die ſtark genug geweſen find, und es 
auch in Zukunft ſein werden, Gut und Blut freudig für 
König und Vaterland zu opfern. Ich kann Ihnen deshalb 
nur aufs Wärmſte empfehlen, dem Feſtprogramm, wie es der 
Magiſtrat aufgeſtellt hat, zuzuſtimmen, und die Koſten einſtimmig und 
ohne Debatte zu bewilligen. Auf die Frage des Vorſitzenden meldet 
ſich Niemand zum Wort. Die Vorlage wurde von ſämmtlichen 
28 anweſenden Mitgliedern durch Erheben von den 
Plätzen einſtimmig genehmigt. Die beſte Kritik des famoſen 
Schreibens des Herrn Gymnaſtaldirectors! 

In Breslau werden überall die eifrigſten Vorbereitungen getroffen 
zur würdigen Begehung der Geburtstagsfeier. Die großen und kleinen 
Säle ſind bis auf wenige Ausnahmen bereits für den 21. und 22. 
März zur Abhaltung von Feſtlichkeiten an Vereine und Geſellſchaften, 
ſowie an die verſchiedenen Behörden vergeben. Die Geſchäfte ver⸗ 
vollſtändigen ihre Vorräthe an Lichten, um für die Bedürfniſſe der 
Illumination gerüſtet zu ſein. Der Präſident des königl. Land⸗ 
gerichts in Breslau macht bekannt, daß am Geburtstage des Kaiſers 
bei dem königl. Landgerichte und bei dem königl. Amtsgerichte hier⸗ 
elbſt die Geſchäftslocale der Gerichtsſchreibereien für das Publikum 
Mittags 12 Uhr geſchloſſen werden. 


Profeſſor Lexis iſt, wie wir hören, als ordentlicher Profeſſor der 
National⸗Oekonomie an die Univerſität Göttingen berufen und wird 
zum Winterſemeſter nach dort überſiedeln. 

*Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten findet am Donnerstag, 17. März c., ſtatt. Von Vorlagen, 
welche bisher noch nicht auf der 5 anden, kommen zur 
Berathung: Bewilligung von 2720 M. Koſten für die Wlederherſtellung 
der defecten Uferböſchung am linken Oderufer zwiſchen der Gasanſtalt II 
und dem Maſtenkrahne. Geſchäfts⸗Anweiſung für die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ꝛc. 
Entwurf zum Neubau eines Leichenhauſes für die neue Irrenſtation und 
das künftige Armenhaus. Entwurf zum Bau des Wirthſchafts⸗Gebäudes 
für das neue Irrenhaus. Vergebung der Lieferung von Zugjalouſien für 
das 1 . der neuen Irrenſtation. Gutachten des Ausſchuſſes V 
er enovation der Fronten des Stadthauſes, ſowie verſchiedene 

ats. 


h. Lauban, 11. März. (Kaiſers Geburtstagsfeier. — Coneert.] 
Zur Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers werden diſtinguirte Perſön⸗ 
lichkeiten aus Stadt und Kreis am 19. d. Mts. eine Theaker⸗Vorſtellung 


4 Nreslau, 14. März. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
in schwankender Haltung. Anfangs recht fest, ermattete dieselbe auf 


London, 13. März. Der „Standard“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
gramm, wonach ein erfolgloſer Mordverſuch auf den Czaren gemacht 
worden ſein ſoll. Der „Standard“ giebt an, daß ihm das Tele⸗ 
gramm in Chiffren zugegangen ſei. Ob demſelben ein wirklicher 
Vorgang zu Grunde liegt, iſt zur Zeit nicht feſtzuſtellen. Von anderen 
Stellen liegt keine Mittheilung vor. 

Berlin, 14. März. Hier und in London liegen keinerlei Be⸗ 
ſtätigungen der apokryphen Meldung des „Standard“ über den 
angeblichen erfolgloſen Mordverſuch gegen den Czaren vor. 

Liſſabon, 13. März. Der Gouverneur von Mozambique iſt an⸗ 
gewieſen, nach Eintreffen der Corvette „Bartholomeo Diaz“, gegen⸗ 
wärtig im Rothen Meere, ſich nach Zanzibar zu begeben, die officiellen 
Beziehungen zum Sultan wieder anzuknüpfen, demſelben die Ankunft 
des Commiſſars für die Grenzfragen anzuzeigen und den beſchlag⸗ 
nahmten Dampfer „Kilwa“ zurückzugeben. 

Petersburg, 14. März. Das Kaiſerpaar iſt mit dem Thronfolger 
geſtern nach Gatſchina übergefiedelt. 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 14. März. 


® Russisohes Tabaksmonopol. Die Vorarbeiten für das Tabaks- 
monopol gehen ihrem Abschluss entgegen. Wie verlautet, soll das- 
selbe an eine Privatgesellschaft verpachtet werden, an deren Spitze die 
vier grössten Banken von Petersburg, die Internationale Bank, Disconto- 
bank, Russische Bank für auswärtigen Handel und die Wolga-Kama- 
Bank im Verein mit dem Comptoir d’Escomte von Paris und mehreren 
französischen Capitalisten stehen. Ueber die Pachtsumme sind die 
Unterhandlungen im Gange, (B. B.-C.) _ 

„ Vom englischen Geldmarkt. London, 10. März. Heute endlich 
hat die Bank von England sich dazu bepuemt, ihren Zinsfuss zu er- 
mässigen, aber nur von 4 auf 3½, anstatt auf 3 pt., welch?’ letzterer 
Satz der gegenwärtigen Lage des Geldmarktes besser entsprochen hätte, 
da der Platzzinsfuss für Dreimonats-Bankwechsel nur noch 2% pCt. be- 
trägt und kurze Vorschüsse zu 2½ pCt. zu haben sind. Abgesehen 
von der gegen Schluss des Vierteljahrs üblichen kleinen Versteifung 
ist auch alle Aussicht vorhanden, dass der Geldleihwerth in nächster 
Zeit noch weiter sinken wird. (K. Z.) 

5 Egyptisohe Finanzen. Von Interesse erscheint ein Kairo - Tele- 
gramm der „Times“, welches als wahrscheinlich ansieht, dass Mr. 
Goschen geneigt wäre, auf Vorschläge einzugehen, die in Egypten 
dauerndes Gleichgewicht ohne stetes Rückgreifen auf England schaffen 
könnten. „In neun Jahren“, so fügt die Correspondenz hinzu, „erlischt 
die Zahlung, welche Egypten gegen die Suezactien zu leisten hat, Der 
Plan, diese Zahlung auf einen längeren Zeitraum auszudehnen, und 
das Arrangement der anderen Verbindlichkeiten gegen England allein, 
so derjenigen für die Occupations-Armee und die Kosten für das Fest- 
halten von Suakim zum Vortheil Englands, würden Egypten in den 
Stand setzen, ein definitives finanzielles Gleichgewicht herzustellen.“ 


cours- O Blatt. 


* Aussiohten der birmanisohen Relsernte. Der am 31. Januar 
unter Reisanbau befindliche Gesammt-Flächenraum in den zehn Reis- 
bezirken, die einen Ueberschuss für den Export haben, wird amtlich 
auf 3310320 Morgen angegeben, d. i. 18 200 Morgen unter der letzt- 
monatlichen Schätzung. Die damalige Schätzung des Ertrages ist auf- 
recht gehalten, ausgenommen in Hanthawaddy und Pegu, wo sie um 
8200 bezw. 10000 Morgen reducirt ist. Die Erntearbeiten sind überall 
gut vorgeschritten und der Ausdruck ist befriedigend, ausgenommen in 
Theilen des Bezirks Bassein. Die Ernte wurde durch Ruhestörungen 
unterbrochen. Der für-den Fxport verfügbare Ueberschuss wird nach 
wie vor auf 1100000 Tonnen geschätzt. (V. Z.) 

Freiburger 15 Franos-Loose de 1860. Die nächste Ziehung findet 
am 15. April statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, über- 
nimmt die Versicherung für eine Prämie von 50 Pf. pro Stück. 


Marktberichte. 

Berlin, 14. März. [Butter, Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Im letztwöchentlichen Verkehr 
machte sich noch keine Anregung zum Bessern bemerkbar. Bei 
mittelfeinen Qualitäten trat sogar eher eine kleine Abschwächung ein. 
Nur feinste Waare blieb zu unveränderten Preisen gefragt. Auch in 
Landbutter will sich noch immer kein rechtes Geschäft entwickeln, 
zumal man aus einigen Productionsgegenden bereits erhöhte For- 
derungen meldet, ehe sich noch hier eine grössere Bedarfsfrage ein- 
gestellt hat. Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 90—100, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 80—90, feine 
90—100, vereinzelt 105, abweichende 70—80 M. Landbutter: Pom- 
mersche 70—75, Hofbutter 75—80, Netzbrücher 70—75, Ost- und West- 
preussische 65—70, Schlesische 70—75, feine 75-80, Elbinger 70—75, 
Tilsiter 70—75, Bairische 65—68, Gebirgsbutter 70—75, Östfriesische 
75—80, Thüringer 75—80, Hessısche 75—80, Ungar., Mähr. und Galiz, 
65—68—72 Mark. 

Stettin, 12. März. Hering. Von Schottland hatten wir seit 
unserem letzten Bericht einen Import von 145 To., mithin beträgt die 
Totalzufuhr seit Anfang dieses Jahres 4869 To. Die Frage nach Schot- 
tischen Heringen hat in der letzten Zeit im Allgemeinen eine Besserung 
erfahren, es haben hierza wohl die inzwischen noch weiter herabge- 
setzten Preisnotirungen beigetragen und steht zu hoffen, dass wenn erst 
die Binnenschifflahrt vollständig wieder im Gange sein wird, der Abzug 
auch grössere Zunahme erreichen dürfte. Crown- und Fullbrand 24 
bis 27 M. trans. bez. und gef., Shetländer 29—30 M. tr. gef., Matties 
Crownbrand 21,50—22 M. tr. bez. u. gef., Mixed 20—21 M. tr. gef., 
Ihlen 19—20 M. tr. gef. Von Norwegen Wurden uns für hier 730 To. 
Fetthering zugeführt und kamen wieder verschiedene Umsätze in Nord- 
fjord-Heringen vor, für welche Gattungen sich folgende Preise stellten, 
für KKK 17—18 M. tr., KK 15—16 M. trans. und K 14— 14,50 M. tr, — 
Für feinen grauen Herbstfang, nach welchem das Bedürfuiss noch vor- 
läufig gering ist, sind die Notirungen; Kaufmanns- 19—23 M., gross 
mittel 17—20 Mark, reell mittel 16—18 M. und mittel 13—15 A tr. 
Brieslinge 12 M. tr. gef. Von Schwedischem Hering trafen 30 To. ein. 
Mit den Eisenbahnen wurden von allen Gattungen vom 2. bis 8. d. M. 
4785 Tonnen versandt, mithin beträgt der Tota -Bahnabzug vom 1. Ja- 
nuar bis 8. März 45 269 To., gegen 50285 To. in 1886 bis 9. März und 
35 272 To. in 1885 bis 10. März, 

Sardellen haben sich nicht verändert, 1885er 44,50 M. per Anker 
gef., 1884er 50 M. per Anker gef. (Ostsee-Zig.) 

Posen, 12.März. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] Die Witterung bleibt für die 
Saaten recht günstig. Im Getreidehandel war eine matte Stimmung 
vorherrschend. An unserem Landmarkte waren die Zufahren mässig, 
aber noch geringer war die Nachfrage, — Weizen schwach behauptet, 
erzielte 145—158 M. — Roggen mehr angeboten als gefragt, musste 
billiger erlassen werden. Man zahlte 114—117 M. — Gerste matt, 
notirt 100—119 M. — Hafer stärker offerirt, nur billiger verkäuflich, 
notirt 100—114 M. — Lupinen gesucht. Bezahlt wurde für gelbe 105 
bis 110 M., blaue 82—88 M. — Spiritus wich anfangs stark im Preise 
in Folge der Frühjahrsrealisationen in Berlin und auf Abgaben der 
Reporteure aus den Provinzen. Auch für hiesige Rechnung fanden 
daselbst starke Verkäufe auf Grund der hiesigen Reportläger statt, 
weil unsere Preise zu niedrig gegen Berlin waren. Hauptsächlich Ab- 
geber für spätere Termine waren Spritfabrikanten, welche fast gar nicht 

beschäftigt sind. Die Exportaussichten sind geringer denn je. Dem- 
nach würde die Lage des Artikels nicht günstig sein, wenn nicht, wie 
es den Anschein hat, eine baldige Productionsverringerung einen Aus- 
gleich herbeiführte. Der Westen und Mittel-Deutschland zeigen einen 
regen Bedarf für Rohwaare, jedenfalls auf Grund eines dortigen klei- 
neren Brennereibetriebes. An unserem Markte war die Stimmung recht 
flau, erst gestern brach eine wesentliche Steigerung durch, auf die 
Nachricht, dass eine Branntweinsteuervorlage noch in dieser Reichs- 


Letzte Course. 
Berlin, 14. März, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
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das Telegramm des „Standard“ über ein angebli ches Attentat auf den Cours vem 12, 14, Cours vom 12. | 14 
Kai end: Ale ee ie ure d di Desterr. Credit. .ult. 470 —|466 — Mecklenburger .ult. 136 50/136 87 
a 8 Rh rg e Breslau, 14. Mürz 1887. Disc. Cor. mand. ult. 195 50193 62 Ungar. Goldrenteult. 79 75 — — 
Nachricht weder in Berlin, noch anderweitig in London etwas bekannt Franzosen ult. 390 — 389 — |Mainz-Ludwigshaf.. 93 50 93 62 
sei, besserte sich zwar die Stimmung, doch blieb der Grundton schwach. ram Tast. Wia 118 75 15 75 — 5 = 2 8 5 — 
Für Montanwerthe war die Tendenz sofort unfreundlich, schliesslich! Werlim, 14. März, [Amtliche Schluss-Conrse.] Abgeschwächt. Lübeck-Büchen ult, 152 — 151 75 Russ. II. Orient-A.ult. 56 87 50 25 
ı 3 * Elsenhahn-Stamm-Autien. | Cours vom 12 | 14 Egypter 73 12) 73 25 |Laurahütte .....ult. 78 — 78 87 
aber entschieden fla. — Das Geschäft zeigte bisweilen einige Leb- Cours vom 12 14. J Schles. Rentenbriefe 103 20/103 20 | NHarienb.-Mlawka ult 36 75 36 75 Galizier ult. 80 50 80 25 
haftigkeit. Hains-Ludwigshaf. 39 60| 98 50| Posemer Pfandbriefe 101 401101 30] Verd. Südb.-St.-Act, 65 —| 64 62 | Russ. Banknoten alt. 183 25 181 50 
Per ultimo März (Course von 11 bis 1% Uhr): Unger. Goldrente | Galiz. Carl-Ludw..B. B9 60, 8060| du br. C. J 104 20 (104 60 Deren. Union St-Fr. 60 —] 57 870 Neueste. Russ, Anl, 94 87 94 2 
% —79/—80¼ —80 —¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 81— / b E ion. . : 5 4 8. 
80 —79½.—80½ s bez., Russ, 1880er Anleihe 81— ½ bez., Russ. | Warschau-Wien . 275 271 70 do. do. 8. II 102 40102 40 
1884er Anleihe 94% ½— 8/8 — 69 ben., Oesterr. Credit-Actien 469½ͥ | Lübeck-Büchen 153 — 152 70 e e ng Producten-Börse. 
bis 471½ —70 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 77% —761 5 Elsenbahn-Stamm-Prlerliäten, resl.-FreibPr.Ltr.H, Berlin, 14.März, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs-Course,] Weizen. 
Russ, 55 183—½—2% Be, Fe 130% 565 e Ei — Breslau- Warschau. 58 20 58 80 Oberschl. 3½% Lit. E 98 50 99 40 (gelber) April-Mai 161, 25, Mai-Juni 162 U Roggen, April 124.75, 
. . 5 ’ a 5 | Ostpreuss, Südbahn 101 40101 70 do. 4% . — —| — — [Mai-Juni 125, —. Rüböl April-Mai 44,50, Mai-Juni 44,80. Spiritus 
Orient-Anleihe I 561/—5/a—%]s—?/s bez., Donnersmarckhütte 39; —14 Bank-Astlen do. 4½% 1879 105 60105 50 April-Mai 38, 70, Juli-August 40,50. Petroleum März 22,40. Bafer 
bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 47½—7 bez. Bresl. Discontobank 83 701 88 70 R.-O.-U.-Bahn 30% ll. — —| — — | April-Mai 99, 50. 
do, Wochgle 96 501 96 20 Mühr,-Schl.-Ctr.-B. 49 70| 50 — Berlin, 14. März [Bchlussbericht,j. 
ae n 157 — 158 20 Ausländische Fonds. Cours vom 12. 14. Cours vom 12. | 14 
Auswärtige Anfangs-Course. Disc.-Command. uit. 194 701194 10 Italienische Rente. 96 70) 96 70| Weizen. Fester. 1 
7 B _ | 0est. 4% Golärents 88 10 88 50] April-Mai....... 161 —|161 50 44 50 44 (0 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) Oest. Oredit-Anstalt 469 50467 —| do. 4½% Papierr. 63 40 64 20 Mai. Jun. . 164 50 162 25 44 80 44 90 
Berlin, 14. Mörz, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 469, —. Disconto-| Schles. Bankverein. 103 70104 50 do. 46% Silber. 64 20 64 40 Roggen. Ruhig. 
Coramandit —, —. Schwankend. { Industrle-Besellachaften. do. 18805. Loose 112 90113 —| April- Mai 124 50124 50 
Berlin, 14. März, 12 Uhr 40 Min, Oredit-Actien 469, 50. Staats-] Brel. Bierbr. Wiesner — — 58 25 poln. 5% Pfandbr.. 57 700 57 50] Mai-Juni 125 —|125 — 5 
dahn 390, —. Lombard = ütte 76, 50. 1880er R do. Eisnb.- — 94 70 4 i en 8 
1 arden 147, —. Laurahütte 76, 50. r Russen | do.Eisnb.-Wagenb. 94 do. Liqu.-Pfandb. 53 20 53 60| Juni-Juli........ 125 75126 — 38 70 38 850 
81, 10. Russ. Noten 182, 50. Aproc. Ungar. Goldrente 80, —. 1884er] do. verein. Oelfabr. — — 61 50 Rum. 50% Staats-Obl. 92 20 92 60] Hafer \ | 39 80 39 80 
Russen 94, 70. Orient-Anleihe U. 56, 50. Mainzer 93, 90. Disconte- | Hofm.Waggonfabrik 87 25 87 20 d0. 60% do. do. 104 — 103 90] April-Mai....... 99 50 96 50 40 50 40 60 
Commandit 195, —. 4proc, Egypter 73, 25. Ruhig. Oppeln. Portl..-Cemt. 63 50) 67 20] Russ. 1860er Anleihe 81 70| 81 20] Mai-duni...... . 101 500100 50 | 
‚wien, 14. März, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 286, 10. Ungar. | Schlesischer Oement 105 — 196 — | do. 1884er do. 95 10| 94 60| Stettin, 14. März. — Uhr — Min. 
Oredit-Actien —, . Staatsbahn —, —. Lombarden —,—. Galizier | Bresl. Pferdebahn. 130 130 20 do. Orient-Anl. IL 57 20| 56 50 Cours vom 12, | 14 Cours vom 12.14 
ester, Papierrente —, —. Marknoten 62, 65. Oesterr. Gold-] Erdmannsdrf. Sinn. 59 70) 60 —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 30| 91 — [Weizen. Matt. ü © [räböl. Unveränd 
rente —, —. 40, ungar, Goldrente 100, 20. Ungar. Papierrente —, —.| KramstaLeinen-Ind, 124 — 134.20 de. 1888er Goldr. 108 — 107 40| April. Mai . 162 —|162 — | April-Mai ...... EN 
Elbthalbahn —, —. Fest, 5 Schles.Feuerversich. 1620 |1640— | Türk, Consols cov. 13 80| 13 90| Juni-Iuli 165 50165 50 
Wien, 14. März, 11 Uhr 15 Min. Credit-Actien 287, 90. Ungar.] Bismarckhütte .. . . 104 50105 —| do. Tabaks-Actien 72 50 73 — 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 245, —. Lombarden 92, —. Galizier| Donnersmarckhütte 40 —| — —| do. Loose 29 10) 29 40|Roggen. Matt. Spiritus 
202, —. Oesterr. Papierrente 80,80. Marknoten 62,62. Oesterr. Gold-] Dortm. Union 8t.-Pr. 60 100 58 30 Ung. 4%, Goldrente 79 90! 80 —] April-Mai-...... 121 501122 — 3 37 30 37 30 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 101, 25. Ungar. Papierrente 88, 80.] Leurahütte........ 77 90.78 75 do. Papierrente .. 70 75 70 89 Juni-Juli ....... 124 —|124 50 April-Hai 37 80| 37 80 
Elbthalbahn 157. 25. Günstig. do. 4¼½% Oblig. 100 20100 40 erb. Rente amort.. 77 50 79h l! Juni- Juli. . 38 90 39 10 
Frankfurt a. M., 14. März. Mittags. Oredit-Actien 226, 50.] Görl. Eis.-Ed. (Lüders) 99 50 99 — Banknoten, Petroleum August-Septbr. .. 4) 50 40 49: 
Staatsbahn 195, 12, Lombarden —, —. Galizier 160, 87. Ungarn 80, 10. | Oberschl. Eisb.-Bed. 48 30 47 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 159 40159 60 loco FE 11 20 11 30 


Egypter 73, 10, Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

Paris, 14. März. 30% Rente 81, 75. Neueste Anleihe von 1872 
109, 75. Italiener 97, 25. Staatsbahn 497, 50. Lombarden —, —. 
Neue Anleihe von 1886 —, —. Egypter 373, — Fest. 

Londen, 14. März, Consols 101, 62. 1873er Russen 94, 50. 
Egypter 73, 37. Wetter: Frost. 


Wien, 14. März. 
Cours vom 12. 1 
Oredit-Actien . 286 50 1280 90 


[Schluss- Course,] Besser, 
14 


Cours vom 12. 14. 


Marknoten 62 671 62 65 


St.-Eis.-A.-Cert. 244 — 1245 — a Ungar. Goldrente 100 201100 95 
Lomb. Eisenb. 92 — 92 25 er rente. . . 80 70 81 10 
alizier 202 — 120: 50 [London 127 85127 80 
10 10 | 10 09% |Ungar. Papierrente. 88 501 89 — 


Schl. Zinkh. St.-Act. 120 50 Russ. Bankn. 100 SR. 183 35181 60 


do. St.-Pr.-A. 122 — 123 — do. e 

Bochumer Gussstahl 121 90/120 20 echasl, * up. Hurubese, D er Der pre wer sich von: 

isohe f . ER oche zu Woche geringfügiger, da nur mässige Bedarfsfrage für Expoıt- 
D. en 409 zu 105 50 ee De: = 2 — besteht. Die täglichen Umsätze, die durchschnittlich * — 100 B.lien 
. 149 —149 — ] do. 1 3 U. 20 288 — — betrugen, werden durch Zufuhren von auswärts reichlich ersetzt, und 
Pr.31/0/98t.-Schläsch 99 90 99 90 Paris 100 Hin, 8 T. 80 351 — — [erfuhren Preise neuerdings eine Abschwächung von einigen Mark. 
Preuss. 4% Coons. Anl. 105 20 105 10| Wien 100 Fl. 8 I. 159 40| 159 60 Geringe Sorten gingen in der Preislage, von 10—14 M., mittel bis 30 
berge. 3 ½% Cons. Anl. 99 10| 99 20| de. 100 Fl. 2 M. 158 60| 158 90 Mark aus dem Verkehr. Einige kleine Partien zu Kundschaftsz wecken 
Schl.3½% Pfdbr.L. A 96 50 96 701 Warschau 00 SRS T. 183 20| 181 40 in nahezu tadelloser Beschaffenheit brachten 60 M. Preise für die 


Privat- Discont 2½ %, meisten Sorten sind als nominell zu bezeichnen. („B. H. -Z.) 


Glasgow, 14. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warranis 43,7½. ; 


8 
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7 
8 
= 


| 
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CH 


N A 4 


aifer: und Kronprinz: Büften 
empfiehlt die Figurenfabrik 
C. Matzke, 
Chriſtophoriplatz 6. 


$ Tagssession zu erwarten sei. Man zahlte für loco 36,30—35,89—36,20,] Luftströmung in Centraleuropa Aufklären und starke Abkühlung zur 
August 39—38,30—38,90. Falge, sodass in Deutschland die Temperatur stellenweise bis zu 7 Gr., 


. h $ > Anderweitiger Unternehmun⸗ 
Cz. S. Zuckerbericht. Halle a. S., 12. März. Rohzucker. Das] in Memel um 9 Grad unter dem Gefrierpunkt liegt, auch ist vielfach 

dieswöchentliche Geschäft war durchweg ein sehr lebhaftes, da sowokl] gestern daselbst Schnee gefallen. Obere Wolken ziehen über Ostdeutsch-] I gen halber verkaufe ich [3115] 
Exporteure wie Raffinerien recht gute Kauflust bekundeten, so dass] laud aus westlicher bis nördlicher Richtung. + 

das reichlich auftretende Angebot zu 0,50—0,60 M. höheren Preisen Wasserstanda-Telegramme. £ £ 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: [169] 
‚Dr.Retau’s Selbstbewahrung. 


schlanke Aufnahme fand. In den letzten Tagen griff eine ruhigere Breslau, 14. März. Oberpegel 5.25 m, Unterpegel + 1,54 m. 


4 5 
Auffassung Platz und ging ein kleiner Theil der Avance wieder ver- N 

15% loren. Umsatz 58500 Sack. Raffinirte Zucker. Die Nachfrage Ee une een Mob elſto E 

? konnten für bevorzugte Marken bis 0,50 M. höhere Forderungen durch- ! 5 


Wh 


war in der verflossenen Woche eine etwas regere als seither und Glogau. 14. März, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,11 m. Fällt. 
esetzt werden. Heutige Notirungen: Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. 1 ðͤ : a en + 
el. 39,40 bis 39,80 M., do. 95 pCt. excl. 39,40--39,80 H. do. 94 per] Familiennachrichten.] “instliche Gebisse und Plomben, Ti ) E El IL 
excl. 39.40—39,80 M. Rendement 88 pCt. excl. 37,60—38,00 M., Nach. Verlobt: Fräulein Anna von Zehnextraetionen mie + 
roducte 75 pCt. Rendement, excl. 30,00—33,20 M. Raff. Zucker. Bei Mengerſſen, Hr. Reg.⸗Aſſeſſor Lachgas [2077] 
osten aus erster Hand. Raffinade fein exel. 51,50 M., Melis d. excl.| Anguſt v. Liebermann, Erfurt 5 und 11555 557 Sen 
51,00 M., Würfel I inel. Kiste 58,00—59,00 M., Patent-Würfel 53,50 bis ST. 5 * oſtenpreiſe aus. Die niedrigen 
54,50 Mark, gemahlene Raffinade I. incl. 49—50 M., gemahlener Melis I. Fel l. Mleranber 9 D r. Julius Freund, Preiſe ſind entſchieden fel. 
incl. 46,50 Mark, Melasse zur Entzuckerung excl, Tonne 7—7,60 Mark. Selen Fel. Helene Freiin v. prakt. Zahnarzt, 
on Tſchammer, Hr. Lt. v. Cramon, schweldnitzerstr. 16118. 
Wolle. Bradford, 10. März. Die Wollmesse zu Bristol ist bei gutem] Schloß Quaritz— Breslau. Frl. at Ur 
Umsatz zu hohen Preisen verlaufen, ja zu Preisen, die entschieden eine] Adolſine v. Gerlach, Hr. Prem.⸗ 0 9 
Avance über hiesige Raten nachweisen. Die Stimmung ist daher nicht! Lieutenant Horſt v. Roſenberg⸗ 7 Thee 7 Schweidnitzerſtr 3 1 41 
allein sehr fest, sondern hier und da selbst kleinere Avancen zu ver-] Gruszezynski, Danzig. Frl. * 5 5 Er 
zeichnen. Notirungen für Worsted-Garne per Pfund: Zweifach 40r:| Thereſe Kleinmichel, Hr. Sec.⸗ Souchong, Pecco, Melange ꝛc. 
Redman eh. 2.2, Wadsworth 2.01/,, Dawson 1.11 ½, Merrall 2.4, Wild-] Lt. Eruſt Zimmermann, Frauen⸗ in beſten Qualitäten 
Angekommene Fremde: 


i 80. Auflage mit 27 bild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
a stellung. 3 durch das; 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, 

Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. 5 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


mann 2.1. Zweilsch 99 01 Freemann 1.10 ½, Wildmann 1.10 ½, Morris 2.1,| bain—Brieg. Frl. Kathe Weltzel, Fair 5 gr 5 % 755 1 4.50 

Merrali sh. 2,1. Calvert sh. 1.11. Zweifach 32r: Lister sh. 1.9, Pickles r. Amtsrichter Benno Kubiſchek, bis 6 Mark. — Sorgf. Ausführung a 10 zbeln 

1.9, Feather 1.81/,, Wadsworth 1.8 ½, Merrall 1.9. Zweifach 487 Lasting: Berlin Alt Landsberg. K ſchriftlicher Aufträge. [3390] E . u. _. 3 BER: 3 
* tr } 5 1 a * . * „ 7 „Lange, * 1 

Murgartroyd sh. 3.0, Calvert 3.0, Hoyle 2.11. Zweifach 48r Genappes] Verbunden: Hr. Dr. Oscar v. E. Astel & Co., v. Storczewski., Rigbſ.,Lutinla. Boln Lissa. Kasche, Landw., Romolterriz- 


Townend 2. Qual. sh. 2.0, Sugden do. 2.1, Midgley —, Morris 1.11 Gebhardt, Frl. Jenny Schind⸗ F : E 
Kerachaw sh. 1.10. 30r Lustre Weft per Gos: Haltersley sh. 8.3, Fisen] ler, Berlin. Br Breslau, Albrechtsſtr. 17. e A og Sachs, Kim, ee Sa ee e e 
1 1 ede, e, ee 9 Krauſe, Kfm., Greiz. Schleſinger, Kfm., n. Gem., v.Reipenftein Mojor, Glogan- 
CC.! ²˙ w.. ̃˙ v EBEN Ver TE EI Markersdorf r 2 Gardinen, )) 3 | Beyer, dgl. Halle. Aebhammer, Kfm., Krakau. 
Teiegraphische Witterungsberichte vom 13. März. Geſtorben: Hr. Lt. a. D., Rtgtöbef. | Stores, weiß oder ersme, gewaſchen Wehrhan, Kim, Berlin. Hoffmann, Fabrikbeſitzer, Neu- Litten, Fbrkbſ. Elbing. 
Von der deutschen Seewarte in Hamburg. Saß Sti 3 ; i Wolf, Kin, Chemnitz. gersdorf.] Frau Gräfin Pückler, n. Bed., 
= 8. Haus Ruſt, Staſſow. Stiftsdame] und apprettirt, pro Flügel 60 Pf., b. . Wieſenthal, Banquier Sagen. Oben 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. Frl. Auguſte Paſedag, Bergen] J. Kronegold, Fr.⸗Wilhelmſtr. 66, J. 


— a. Rügen. Frl. Emilie Baronin! ) Abholung erbitte per Poſtkarte. v. Bernuth Rigbſ. Bocewo. 


Ufer, Kfm., Dresden. Koppel, Kfm., Berlin. 
Rittmftr. Francke, Rigbſ. n. 


Gerlach, Buchhaͤndler Wien. Przedecki, Kfm., Berlin. 


Hötel de Rome, 


hauſes, Schloß Neefewig. | Ares, Kin, Gladbach. 
Albrechtsſtr. 17. 


Prämiirt 
Brook, Reg.⸗Bauinſp., Gofel | Preiß, Km., Berlin. 


mit vielen 


—4 NO 2 bedeckt. 


Karlsruhe ....| 763 
—3 N 3 wolkenlos. 


Wiesbaden ...| 764 


Matſchas Kfm. Frankfurt aD 


8 5 = 
ö 55 88 E 8 v. „Meerheimb, geb. v. Kleiſt, . Teuchert, Pr.⸗Lieut., Ratibor, | Horwitz, Kfm., Berlin. Gem., Hennigsdorf, 
73 BE 8 33 Wind, Wetter. Bemerkungen. Ble, b Se In Brieg, R.⸗B. Breslau, Kaldrack Direct. Stettin. Wiener, Km, Berlin. Hollweg, Kfm., Stettin. 
232 IE 8 walde a. O. Hr. Hofrath Albert | finden 2 auch 3 Penſionäre zu Adam, Kim., Berlin. Jace 5 Berlin. Klauer, Kfm., Görliz. 
Er] E Wagener, Berlin. Hr. Großh.] Oſtern cr. freundliches Unterkommen. Bartes, Kfm., Güterloh. oldſchmidt, im., Elberfeld. v. Roſty, k. k. Legationsrath, 
770 1 [NO 4 heiter. heſſ. Hofmaler Auguſt Schwedler, | Auch ſtehtein Flügel zur Mitbenutzung Schmölberd, Kin, Abend.] Oraker. Kfm. Gr. Strehl. u. Oem., Wien. | 
\ 766 | —1 INW 4 schnee. | Berlin. Hr. Reg.⸗Rath a. D. Ang. frei. — Bezügl. Anfragen 92 u Wolff, Commerzien Rath, Hirſchmann, Kim. Poſen. Outtler Rechtsanm,, Brieg. 
Oͤhristiansund.] 755 | —2 NO 4 h. bedeckt. Oehlrich, Wiesbaden. Hr. Rigtsb. richten unter M. A. 2 an Herrn S. Gladbach. Sachs, Kfm. Chemniz. Techarner, Kim. Dresden. 
Kopenhagen ..| 758 —5 WSW 2 Dunst. Emil Peiker, Ndr.⸗Zedlitz. Kruſch, Brieg, Bez. Breslau. 3390) Petzold, Lt. u. Rtgbſ. Waldeu- | Jung, Afır., Berlin, Hötel z. deutschen Hause, 
Stockholm.. 758 —9 NNO 2 wolkenlos. burg. St. Baumeifter Köppel mebft] Albrechteſtr. Nr. 22. 
* Haparanda.:..| 757 | —16 [NW 2 heiter. b pr Lieb, Lt. u. Rtgſ., Militſch. Begleitung, Krotoſchin. Kampmann, Kreisthierarzt, 
„ Petersburg... | — | — — — KNORR. rüne Schneidebohnen Siebel, Kfm., Hammerhaus | Bollert, Amtshauptm., nebft Wohlau. 
19907 —6 188 Schnee. 5 Ulrich, Kfm., Leipzig. Gem., Striegau. Müller, Landwirth. Militſch. 
0 kan 7 7 — an = — 8 2 Hardt, Kfm., Gevelsberg. Steinitz, Kfm., nebſt Gem., Petaſch, Kfm., Goͤrlitz. 
Cork, Queenst, | 768 —1 NNO 3 heiter. See leicht bewegt. 1 in / F-Paquet & 80 & (entspricht 1½½ Liter Büchsenbohnen) Heyſe, Kfm., Berlin. Kattowitz. Gericke, Kfm., Berlin. 

„ 762 10 5 bedeckt. 8 2 1 Sporrer, Kfm., München. Kaufmann Kfm. Görliß. Herzog, Kfm., Hamburg. 
Helder 763 1 — —5 85 3 Ur Ze 1 uU el- upp6 Fuchs, Kfm., Berlin. en 8 — Zlohr, Kfm., Aue i. S. 
A 761 —1 3 wolkenlos. Wehrle, Kfm., Paris. ahler, Kfm., Berlin. Lenſſen, Kfm., Odenkirchen. 

burg. 762 —3 NW 1 ‘wolkenlos. Starker Reif. in 4, &-Paquet = 5 Portionen 25 8 Schmidt, Rigbſ., Stöſchwiz. Abraham, Kfm., Berlin. Hentfehe, Kfm. Waldenburg. 
I $winsmünde..} 758 | —3 N NW 9 h. bedeckt, ebenso aromatisch als frische Gemüse, weit schneller zubereitet, sind besonders Hirſch, Kfm., Halberſtadt. ] Krebs, Kfm., Gleiwitz. Frau Secretär Priemer, 
Neufahrwussor: 749 | —5 NNO 9 [Schnee. eg weil re] . Gesundheit äusserst eee uns wer e Kattowiß 
= ’ l szynski 5 . n e 
er EA EN ʒI ee nn ini Frag 
Paris 4 764 —3 ıNO 4 mässig. . . Graf v. Dyhen, Majoratsh.| Habicht. Kim, Berlin. Fr. Kfm. Hein, Lauban. 
Münster 763 | —6 |WNW 1}wolkenlos, u. etbl. Mitglied d. Herren» | Proskauer, Apoth., Namslau.] Fr. Kfm. Laßmann, Lauban. 


München .....| 760 | —6 NN 2 Schnee. ersten Preisen. v. Kulmiz, Rgtsbſ., n. Gem, Rector, Kfm., Berlin. 
1 — 2 er h. ag 1 Ne Hötel du Nord, Göbel, Km., Gleiwiz. 
erlin. — Vie 75 Graf von Schweinitz Krain, vis-A-vis dem Centralbahnh.] Wüde, Kfm., Leipzig. 
. 757 | —2 [NW 5 Schnee. Das Vorzüglichste, Schmackbafteste rel en Laben. Ginsberg, Obrtbſ., En Neuſtadt, Kfm., Breslau, 
Breslau 754 —3 IWNW 7ibedeckt, und Billigste ist jetzt rid, Kfm., St. Lambert. Zendig, Kfm., Poſen. Mosler, Kin. Natz 
’ 3 Mundt, Dir., Hamburg. Jacobſohn, Kfm., Poſen. Gawron, Kfm., Grabow. 
Isle dAix....| 758 | 1 JR 6 schnee. 2 Busch thal’s Fl hextract. ese, Sanne, Sc & i ve 
1 a x 9 ul, Kfm., Golonog, Ruß Sauer, Kfm., Gleiwißz. 
Liza | 12 ein [wolkig. — Uschenmals Fleischextrae See e . 
Triest. 1 754 11 | still Ibedeckt. Zu haben in Drogen-, Delicatess-Handlungen, Meyer, Kim, Wien. Rehmann, dgl. Blanché, Kfm., Leipzig. 
Uebersloht der Witterung. Apotheken etc. 318 Garſchagen, Kfm., Amſterdam.] Görke, Bauuntern., Beuthen. Kloſe, Amtsrichter, Rofchmin, 
® Griewank, Kfm., Bordeaux.] Echürgaft, Kfm., Berlin. v. Grave. Rgisbf., Orchowo. 


Das gestern über den dänischen Inseln liegende Luftdruckminimum 
ist unter zunehmender Tiefe bis nach Ostpreussen fortgeschritten, auf] 
seiner Rückseite an der deutschen Ostseeküste Nordsturm veranlassend. 


Voigt, Kfm., Breslau. 


Riegner’s Hötel, Bauer, Ingen., Paris. 
Hotelmann, Lehrer, Namslau. 


Haupt- Depot: 
Adolf Koch 


Koͤnigsſtraße 4. Se. Durchl. Prinz Schoͤneich 

Im Westen ist das Barometer gestiegen, und hat die unter dem Einfluss Breslau. | urnold, Lie ut., nebſt Gem. | Carolaih, Moͤllendorf.] Strumeryk, Direct. Lemberg. 

ddes Maximums im Westen der britischen Inseln herrschende nordische N 8 eee Schweidnitz.] Bernftein, Kfm., Odeſſa. Scholz Baumeifter, Beuthen. 
b 14. März. Preise d a, 
Courszettel der Breslauer Börse vom 14. März 1887. CCC 
N Amtliche Course (Course von 11—12½ Uhr.) gute mittlere gering. Waare 
e ne e e f Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotien und höchst. niedr, höchst. niedr. höchst. Ried. 
d. 100 Fl. 2½ | kS. |168,20 G 
1 do.“ 21% 2 M. 16775 6 voriger Cours. heut. Cours. Stamm · Prloritäts- Aotlon. 3 BAER 8 N * 5 N 3 
do. 45 05 20539 bzB 88.60 0 „| Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Weizen, weisser 16 — 15 50 15 10 1470 1 14 
London 1 L. Strl. 3 52 k S. 539 2 „ OestGold-Rente]4 87,80 B 88, 3 2 Dividend 88 25 Weizen, gelber. 15 80 1550 1470 14 30 14 — 13 80 
do. do. 3½ 3 M. 8925 5 do. Slb.-R. J. J. 4% C4, 25450 u Dale bz S A 1 e 1886. 9251 og 5 5 urs. Roggen .. .. 12 90 12 50 12 10 1180 11 80 11 40 
Faris 100 Fres. 3 . 5 do. do. A.-O. 4½ 64,10 à20 ba 64,% bz r. Wsch. St. P. — 55,5 58, Gerste 20 13 20 12 — 11 50 10 50 9 70 
do. do. 3 2 1. — do. Pap.-R. F.) A 4½ 63,00 B 63.50 B S Dortm.-Gronau 2 — 62,25 6 r u a ee 
e n E 5 = ee 3 Ie 8% , en en 16 = 18 50° eee eee | 
Warsch. 100 . 1182 0. 0. — — Mainz-Ludwgs —— fei ittlere or aar 
Wien 100 Fl. 4 KS. 15825 B do. Loose 186005 111,75 6 112 etw.bzG 2 Marienb.-MIwk. % — | — — nee een u 
do. 40. ..|4 2 M. 158.25. 0 Ung Gold-Rente4 79,2550 bzG 8037980880, 0% _*) Börsenzinsen 5 Procent, _ 2 1 8 1 88 = 55 | 
Inländische Fonds, 8 Bern 22 un 2 un = „„Ausländisobe Elsonbahn-Antion und Prioritäten. Winter Rüben. 19 50 18 > 18 — 
voriger Cours. hent. Cours. Poln. Lig.-Pfdb. 4 53,50 B CCC gar Sommer-Rübsen. 20 50 19 18 — 
D. Reichs-Anl.d (10600 B 110600 B 4e. Piandbr. 15 187,06 21 57500 f Gen Fru 8b. |Z | = 8 e 
8. Gong. Anl. ’ . 5 do. do. Ser. V. 5 — 2 — 8 eh En 1 Säahlaglein . 2 
de. do. 3½ 98,00 G 99,20 bz Russ. 1877 Anl.5 97,75 6 2 9750 Bank-Astlen. Hanfsaat ...... 15 50 14 50 * — 
a 75 do, 1880 do. 4 81,00 bzG kl.| 81,25 bzB Brel. Discontob. ) | 5 89,0 B 88,75 6 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 

Er 41.55 3½ yes ugs an N N Im 5 DE haıke). N 62 5.20 e 1 Breslau, 14. März [Amtlicher Producten-Börsen | 
3 ö — o. Anl. v. 18845 | 95,00 G 50 . Reichsbk. ). 29 — — eslau, 14. . . an. x 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 |102,60 bzG 102,60 8 do. do. kl. 5 9525 bz 95.25 bad Schles.Bankver.! 5 — 104.00 B 104.00 B Bericht.] Kleesaat rothe unverändert, ordinair 28 —30, | 
Liegn.Stdt.-Anl3½ — — 1 5 75 B N y 8 mittel 31—34, fein 35—38, hochfein 39—43, Kleesaat weisse 

Schl, Pfbr. alt, 3½ 97,30 G 97,20 6 Ri DS Cesterr. Credit ö 8½ % d MOB franig, ordinair 25-80, mitt. 31—38, fein 3950, hochf, 51-64. 

do. Lit. A. .. 31/,| 96,25445435bz6'96,50860455baB| Rumän, Oblig.. 6 103,50 B 104.00 & O) Börsensinsen 4% Procant. Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gekünd, — Centner, 
, r e b se eieikt dee ae BER I, Kara. 1400 Br. Apsik 

do. Rusticale. 2 5,2544 583520 96,50 60 a5 5b zB do. do. do. kl. 5 92,60 bn 8 — Industrie-Paplere. Moi 124,90 Gd. ee „ Juni-Juli 129, r. 

do. altl .. 4 100 % 0 bzB 10101, bz Türk. 1865 Anl. 1 conv. 13.60 à 65| conv. 1375 G Bresl.Strassenb. 5 5½½ [130,25 etw.bz]131,00 B Juli-August 132,00 Br., September-October 133,00 Br. 

do. Lit. A.. 4 100, 001 bzB 100, 95a 1, 05 bzB et 30 C0 bh 2 3 do. Act.-Brauer. 0 — | Ku 2 Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per März 

do. 400 Fr-Loose 30,00 bz 30,00 B r x x 

do. do. 4½ 201,59 G 101,50 8 Egypt.Stts-Anl.4 | 72,00 B 73.00 B do. Baubank..0 | — — — 00 Br., April-Mai 98,00 bez., Mai-Juni 100,00 bez., Juni- | 
do. Rustic. 1. 4 100,0 301 bag 100 853105 bab. Serp. Goldrentel5_| 77,25 G 77,5 6 do. Spr.-A.-G.10 | — | — = Juli 103,00 Br. 

do. do. 4½ 101,50 @ 101,50 @ 2 do. Börsen-Act, 5% — | — — Kubo (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — gig) loco 

do. Lit. C. II. 4 100,9 a0 bzB 100,853 1,0 bzB| Inländische Eisenbahn-Priorltäts-Obllgationen, do. Wagenb.-G.5½ 4 | — 95,00 G in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per Mürz 45,50 Br., 

becner Pläbr 4 “10,40 b 10,4 bee pi, vers Prior d nd 3 ine 4 Per 100 Liter à 100%) geschäfte los, gekündi 

Posener Pidbr.4 101, 40 bz 545 bz 3 = Fr mnsd. A.-G. — — — w a Ya 0) gese os, gek 

do, do. 3½ 96,75 B 96,80 B do. 1 == 0•8.Eisenb.- Bd. — | 48,25 bz 47,75 B 20 000 Lit., abgelauf. Kündigungssch. —, per März 36,20 GE, 
Centrallhandse. 3½ — — 2 Ser we Oppeln. Cement 4¾ 2 | 63,50 @ — März-April 36,20 Gd., April-Mai 36,90 Gd. u. Br., Mal- Juni 
Bentenbr., Schl. 4 2 103,15 bz 103,15 G ie 8 55 Bee hen Grosch. Cement. 7 42 42 — 37,20 Gd. Juni-Juli 38,00 Cd. Juli-August 38,80 Br, August- 

do. Landesc. 4 | 101,40 G — 101,5 5% etw. e Schl. Feuervs. 5) 30 31%,| p.St. 1625bz| p. St. 1635 B]Septbr. 29,20 Br., Septbr.-Octbr. 39,40 be, a 
do. Posener 4 — en De 8 1 ehe: do. Lebenvers. ) 0 | —- p. St. — p. St. — ink (per 50 Kilogr.) Hohenlohe und Schlesische Vereins- 5 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,50 B 102,10 bz 3¹ 8 0 98.25 e 0 do. Immobilien 4% 5 „00 bz 4,00 B Marke nach letzter Notiz 13,70 Br. 

do. do. 4½ — — 4 10180 8 101.65 etw. bd] do. Leinenind. 7 — [124,00 6 [124,50 B 8 AR „die malen, 

7 5 . Zinkn.-Act. == — ndlgungspreise für den 15. 3 : 
inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbrlefe. 50 G 101,65 etw. bad 0. deo. St. Te. 6 Rose 5 n 4 50 M 
co. do. St.-Pr. = — — gen 123,00, Hafer 98,00, 0 
Schl. Bod.-Ored. 3½ | 95,50 etw. bag 95,50 B 50 6 101,65 etw. ba] 40. Gas.- A.-G. 7 — — — Spiritus-Kündigungspreis für den 14. März: 36,0 Mork. 
12. & 190 101,35 B 101,30 B _ 50 6 101,65 etw. bag l. (V. ch. Fab) 5 | 97,75 B 57.00 B ne ed ee ; 

40. do. 12. 10 4½ 110,40 K 1110,30 bac 50 6 101,65 etw. 520 Laurahütle. . % — 78,00 6 770 6 Magdeburg, 14. März. Zuokerbörse, 

do. do. rz. à 100% 103,00 G 103,00 6 00 R 106,00 B Ver. Oelfabrik. 3½ — | — 5 N 12. März, J 14. Mürz. 
do.Communal.4 101,00 8 101,00 6 ü 50 6 101,65 8 9) Hanno, ee Kornzucker Basis 96 pC.. 20,00—19,70 | 20,00 -19,70 | 
Russ.Bod.-Cred.|5 9 500 G 90,50 bz „1883. 71 — Rendement 88 pCt.... 19,10— 18,80 19,10—18,80 | 

Broesl.Strosb. Obi 101,10 G 191,10 B do. N.-S. Zw gb. 6½ | — — Nachproduete Basis 75 pCt. .. . 16,60 —15,00 16,60 —15,00 
. eee — = RN PR ; eg = u u Brod-Ratünade fſfr. 5 255555 2 
anche Bu Er HER Be .Di 21 Brod-Raffnade nn... 2525—25.00 2525 —25 

Fart.-Obligat. 4½ | 98,50 B 98,56 B Bank-Disoomt 4 pCt. Lambard-Zinstus 5 BR) Te emnade I rsersn sahen. 24.50-24.00 | 2450-24 
- Kramste@w.Ob.5 [102,006 0290 G de App dee 2825 2825 
Lanrahütte-Obl. 4½ 100,50 B 100,50 B best. W. 100 Fl. . . 159,50 bz 159,50 bz Tendenz am 14. März: Rolizucker stetig, Rafßnirte fe 
 . 08.Eis.Ba.0bl|5 | 97,75 B | 98,00 B Russ.Bankn. 100 SR.|184,25 bz 183,00 bz . 


Verantwortlich: L. d. politischen u. allgemeinen Theil: J.Sockles; L d. Feuilleton: Karl Vollrath; ſ. d. Inseratentheil: Oscar Aeltser; sümmtliea ia Breslau. Druck von Grass, Bart I. Co, (W. Friedrich) in Brosisu, 
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